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VERLAUTITIB  UNGE Beıfallsstürme erwarteten den apst, als
DES VATERS das mehr als überfüllte Stadıon In Madrıd

betrat, dessen 120000 Plätze nıcht dUus$s-
Der aps 1n Spanıen reichten, dıe Jugendlichen fassen.

Der aps riıef dıe Jugend dazu auf, wıirksa-Vom 24 Oktober bıs November 1982
besuchte aps Johannes Paul Il Städte

und radıkale Weltveränderer. und
Erbauer eiıner Gesellschaft der L46-Spanıens. och Nnıe In der rund 2000Jjährı- De, der Wahrheit und der GerechtigkeitSCH Kirchengeschichte un! obgleıch in werden. Er warnte dıie Jugendlichen davor,der langen el der Päpste einıge Spanıer sıch VO  ! Drogengenuß, übersteigerter Se-g1Dt hat das katholische Spanıen einen

aps auf eigenem Boden begrüßen dür-
xualıtät der Gewalt manıpulieren las-

fen
SC Denn Jer lägen dıe urzeln des ler-
rOor1Ismus. „Weder durch Trogen, och Al

Außerer kırchlicher Anlaß für den Besuch kohol der Sexualıtät ber uch nıcht
des Papstes auf der Pyrenäenhalbinsel WAaT durch Gleichgültigkeit ann das Übel in

der Welt überwunden werden.“ Die richti-der 400 Todestag der spanıschen Mystıike-
rın und Kırchenlehrerin Jeresa VOoO  —_ Avıla Antwort könne 1U AdUus einer gesunden
ach einem SaAaNZCH Jag für dıe oroße Heılı- chrıstlichen FEınstellung kommen un!
SC dem November wandte sıch der durch den Kampf „Vermassung und
aps ann ausschlıießlich den Spanıern Z Gleichmacherei“.
und WAar zunächst WEeI Tage lang seinen
Gastgebern, den Madrıdern, in deren Am Miıttwoch besuchte Johannes Paul Il

mıt einer usnahme während se1nes dıie Universıität VO  — Madrıd. In eıner g —-
SaNzZCH Besuches übernachtete. und würdıgen Festakademıie mıt

den Professoren, dem wıissenschaftlichen
Eınen derartıgen Menschenauflauf hat dıe Personal un einer Abordnung der Studen-
spanısche Hauptstadt och nıe erlebt un: tenschaft forderte erneut dıe WISsSen-
hat vielleicht och auf keiner Papstreıise schaftlıche Forschung auf, ihre besten
gegeben und Wel Mıllıonen Menschen
drängten sıch November auf der WeIl- Energıen nıcht auf dıe Zerstörung der rde

durch Atomwafifen rıchten, sondern auf
ten Plaza de Lıma Bernabeu-Fußball- ihre Entwicklung Zzu Wohl der ensch-
stadıon, dıe Papstmesse für dıe chriıstlı- heıt
hen Famılıen Spanıens miıtzufelern.

Unauflöslichkeit der Ehe, Schutz des uUuNSC- Höhepunkt des ünften Besuchstages HO
borenen Lebens und Elternrec auf freie hannes auls IL Wl eın Gottesdienst ın
Wahl der Schule für ihre Kınder dıe Joledo, der Industriestad ıIn Altkastılıen.
Ihemen des Papstes. „Nıemals ann der In den Miıttelpunkt seiner Ansprache rück-
Jlod eines Unschuldigen gerechtfertigt WEeTI- der aps dıe katholıschen Laıen und
den Man wurde das undament der (Ge- OoOrderte S1e auf, In der Famılıe, der Ar:
sellschaft selbst untergraben“, riet der beıtswelt, der Polıtik und Kultur e6

christliıche erte  C6 einzubringen. EınePapst In dıe Menschenmenge hıneıln. „Und
Was für eınen INn hätte denn, VO  - der wichtige Aufgabe des Laienapostolates se1
Würde des Menschen und seiınen Girund- dıe Antwort auf dıe „Herausforderungen

des Konsumismus und des atheıstiıschenechten reden, WeEeNnNn INla  — eiınen Un-
schuldigen N1IC. schützte Materıi1alısmus“‘, dıe in einer „ganzheıtlı-
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chen, ethiıschen und relıg1ösen Erziehung em AdUus$s einfachen Bauernfamıilien. Jo-
der Kınder“ lıegen musse. hannes Paul I1 warnte VOT dem Phänomen

der MassentfTlucht der Landbevölkerung In
Gegen dıe Diskriminierung ausländıscher dıe Städte un: forderte ıne Anderung der
Arbeıtnehmer hat sıch der aps In dem Wirtschaftsstrukturen, dem Problem
spanıschen Marıiıenwallfahrtsort Guadalupe der Arbeıtslosigkeıt und der Abwanderung
gewandt. Vor Tausenden VO  = Gläubigen, der Landbevölkerung eın nde machen.
dıie sıch VOT der 1m Jahrhundert errich-

Basılıka versammelt hatten, hob Jo- Höhepunkt des achten Besuchstages Jo-
hannes Paul Il in seiner Meßansprache hannes Pauls IL In Spanıen WaT eın ottes-
das „Drama der ausländıschen Arbeıter“ cdienst mıt Arbeıtern in Barcelona. In Se1-
angesıichts der Weltwirtschaftskrise hervor MT Ansprache forderte der aps ıne
und forderte dıe mächtigen Natıonen auf, CUC Weltwirtschaftsordnung un interna-

tiıonale Solıdarıtät 1im Kampf dıe AT-dıe eiıner frühzeıtigen Entlassung
ZUTI Rückkehr In ihre eımat CZWUNZCNCH beıtslosigkeıt. Er appellerte alle Staa-
Arbeıter mıt dem „ihnen zustehenden Re- ten der Erde, der Schaffung Arbeıts-

spekt“ behandeln. Der aps betonte, plätze wirtschaftliche un polıtısche Priori1-
dıe Eiınwanderer nıcht als Menschen Z7WEI1- tat geben. „Der aa darf sıch N1IC| da-

mıt abfinden, dıe hohe Arbeıtslosigkeıtter Klasse behandeln, feindlıche De-
monstrationen vermeıden un das be- einfach ertragen. ” Dieses Problem Nl

1im eigentlichen ınn eın „ethısches Pro-sondere kulturelle un relıg1öse rbe der
Ausländer achten blem  e weıl eın Zeichen für ıne In der

Gesellschaft bestehende „moralısche
Das Recht er rbeıter, dıe VOT ihnen - Unordnung“ se1 Was not (ut, se1 dıe Über-
gestrebten Verbesserungen uch in dıe Jlat windung egolstischen Denkens im Kampf
umgesetzt sehen, hat Johannes Paul Il
beı einem Gottesdienst für Arbeıter her-

den Unterhalt, dıe Anderung des Le-
bensstils und solıdarısches Verhalten ZWI1-

vorgehoben. Er WISSe jedoch, daß dıe Ur-
banısıerung immer Probleme nıcht 1L1UT auf schen Arbeıtgebern und Arbeıtnehmern.

dem Gebiet der Arbeıt, sondern uch Pro- Der Papstbesuch, eın erstrangıges Polıtı1i-
eme relıg1öser, famıhärer un moralı- kum mıt seelsorgerischem Hintergrund,
scher Art mıt sıch bringe. Diese selen Je- hat 1L1UT posıtıve Wırkungen erbracht. Das
doch für dıe Kırche ıne Herausforderung rogramm mıt gewaltigen Strapazen
und keıne unüberwindlıchen Hındernisse. den aps offenbar NIC. sonder-
Alle Gläubigen forderte der aps auf, sıch iıch Er strahlte Frische aus und teckte
für das Wiederaufleben des praktischen damıt uch se1ıne Umwelt (RB 406,
Katholizısmus In dieser „katholıschsten al- 1E Z 2
ler Natıonen“ einzusetzen. Dazu gehöre
uch das Anwachsen der Berufungen Jun-
DCI Menschen ZU geistlıchen en Der Päpst In Sızılıen

In Sevılla OoOrderte VOTI über einer Miıllıon Am un Z November 1982 esucNte
Gläubigen mehr sozlale Gerechtigkeıt für aps Johannes Paul IL Sızılıen. „Danke,
dıie Landarbeiter und sprach dıe spanısche Oo]jtyla!“ ıtelte Palermos führende al-
Ordensgründerıin Angela de la Cruz selıg. zeıtung Tag ach dem Besuch Johannes

Pauls il ın der sizıllıanıschen Metropole.
ährend se1iner Ansprache hob dıe CENLZC Der Dank galt den klaren Worten des Pap-

sStes dıe Miıßstände auf der NseVerbindung der Selıgen mıt der bäu-
erlıchen Welt hervor. Die Schwestern des Mafıa, Korruption, Arbeıtslosigkeıt
VO  —_ iıhr gegründeten Ordens stammen VOT galt ber uch den Ermutigungen, mıt de-
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HCN dıe schlummernden Energien der kırchlichen Gesetzbuches:;: dıe Fiınanzen
meıst lethargiıschen Sızıllıaner wachzu- des Heılıgen Stuhles:; dıe Beziıehungen des
ütteln un: ın der Inselbevölkerung CUu«c „Instıtutes für dıe en der Relıgion“
Hoffnung auf eın nde der derzeıtigen „Banco Ambrosiano*“‘. en der Behand-
dunklen Periode wecken wollte Der Papst lung dıeser Hauptthemen wurden den Kar-
sparte MI mıt anerkennenden Worten dınälen 1ıne en VO Informatıonen
und hat manchen Inselbewohner gänglıch gemacht, nämlıch: DiIe gegenWar-
erte und Verdienste seiliner Heımat T1IN- tıge und zukünftıge Tätıgkeıt des Päpstlı-
nert, dıe dıesem nıcht mehr gegenwärtig hen ates für dıe Kultur:; das Arbeıtspro-

Andererseıts prangerte teıls mıt des Päpstlichen ates für dıe Famı-
Schärfte, teıls miıt väterliıcher Behutsamkeit e dıe Tätigkeıit und das Programm der
dıe Schattenseıiten der Insel Kongregation für dıe Sakramente und den

(Gjottesdienst.Schärtfe gebrauchte Johannes Paul Il be1l
der Verurteiulung der Mafıa DiIe mıt ihrer Dıiıe theologische Posıtion der römıschen
mörderıschen Gewalttätigkeıit „seıt Z Kurıie soll SCHAUCI geklärt, iıhre pastorale
langer eıt dıe Straßen Sizılıens mıt Jlut Aufgabe soll tärker In Erscheinung DC-
befleckt‘‘ Unmißverständlich unterstutzte bracht und dıe /Zusammenarbeıt mıt den

den VO Erzbıischof VO  - Palermo, Kar- Bıschofskonferenzen soll intensıivliert WCCTI -
dınal Salvatore Pappalardo, angeführten den
Kampf dieses „verzweıgte, unter-
gründıg versteckte etz der Kriminalıtät‘“. In der Ansprache Z Abschluß der Ple-

nar-Versammlung kündigte der Heılıge Va-Hılfe ın diıesem amp forderte nıcht
11UT VO  - den Behörden, sondern suchte S1E ter A daß das Jahr 1983 als „Heiliges Jahr
uch be1l den Hochschullehrern, dıe Urc der Erlösung“ egangen wırd (L’Osserva-

tore Romano W 862)Gewissensbildung und „Erziehung ZUT De-
mokratıe“ VOTI allem beIl der-Jungen (rene-
ratıon dıe urzeln dieses Übels ATl- Personalprälatur „Opus Deıi“
beıten könnten Vor em suchte S1e 16- ach Maßgabe des Konzılsdekretes „Pres-doch De1l der Jugend, dıe ZU ufbau byterorum rdınıs“ und des Mo-einer Gesellschaft aufrıef, „1Nn der tuproprio0 „Ecclesiae Sanctae‘“‘ I’ hatdıe Verästelungen des Matıa-Verhaltens der Heılıge ater das Säkularinstitutisoliert und zerstoört werden‘“‘. Nıcht wen1ı1-
SCI eindringlıch empfahl der aps das Pro- „Opus De1“ eiıner Personal-Prälatur CI1I-

hoben Als Personal-Prälatur unterstehtblem der Arbeıtslosigkeit SOWIEe dıe 1m Be-
hördensumpf versickerte für dıe Erd- „Opus De1“ der Bıschofskongregation und

nıcht mehr der Kongregation für dıe Ordenbebenopfer 1im Belıce-Tal der Aufmerk- und Säkularıinstitute. Der Rechtscharakteramkeıt der Behörden der Personal-Prälatur wırd in einer
Erklärung der Biıschofskongregation, dıe

Zweıte Plenar-Versammlung das Datum des August 1982 rag und
nde November veröffentlicht worden ist,des Kardınals-Kollegiums umschrieben (L’Osservatore Romano

Das Kardınals-Kollegium, das gemäß (: Z
230 CC den aps beIı der Erfüllung seıner
Aufgaben unterstutzen soll, WAarTr VO
bıs November 1982 eiıner Plenar- Kırchliıche Kleidung
Versammlung eingeladen worden. Auf der aps Johannes Paul I1 wuünscht als Bı-
JTagesordnung tanden folgende Punkte schof VOoO  —_ ROom, daß dıe Priester und Or-
Reform der römiıschen Kurle; Revısıon des densleute seiner 1Özese wıeder mehr dıe
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kırchliche Kleidung Priestersoutane oder leiıhen Das Instıtut unterhält besondere
Ordenshabıt tragen. Er hat darum selinen Beziehungen ZU Päpstliıchen Kat für dıe

Famıiılıe und steht unfifer dem PatrozıniumGeneralvıkar für das Bıstum Rom, Kardı-
nal Ugo Poletti1, in einem Schreiben aufge- nNnserer L1eben Frau VO  — Fatıma (L’Osser-

Vvatore Romano 734fordert, „gee1gnete Inıtiatıven“ dafür
studıieren, dıie notwendıgen Verfügungen

erlassen und für deren Befolgungen Selıgsprechung
SOTSCH. Der Brief des Papstes rag das )Da-
iu  3 VO September 1982; wurde u den Selıgen, dıe Johannes

()ktober veröffentlicht. Paul Il (Oktober 19872 ZUT hre der
Itäre erhob, gehören neben dem ıtalıenı-

Der aps bezeichnet darın das Priesterge- cschen Palästinamissıionar Salvatore Lallı dıe
wand als eın „Zeıchen der Untersche1l- mıt ıhm 1m November 1895 C1I-
dung‘; der Priester mache damıt das Z eug- mordeten sıieben armeniıschen Bauern.
N1ISs für seıne besondere Identıtät und seıne Selıggesprochen wurde uch dıe franzÖösı-
besondere Zugehörigkeıt ott sıchtbar, sche Ordensgründerın Jeanne ugan. Die

dem gegenüber der Gemeninschaft der Tochter eines Fischers fing 1839
Kırche verpflichtet se1 Der Auftrag hrı-

d} sıch er Menschen anzunehmen. Als
st1, das Evangelıum verkünden, gesche-
he überdies nıcht 1L1UT uUurc das Wort, SOMN-

Oberın der „Kleinen Schwestern der Ar-
men  . wurde S1e. bald VO  S einem kırchliıchen

en uch durch außere Zeıchen, 99  OI ql-
lem in der Welt VO  - heute, dıe Tür dıe Spra- Würdenträger abgesetzt, der sıch selbst dıe

Gründung zuschreıben wollte Trst ach
che der Bılder empfänglıch ist““, he1ißt ıhrem Tod 1Im Jahr 1902 wurde cdıie eigentlı-ın dem Brief „m der modernen, verwelt- che Gründerın bekannt, deren Werk heute
ıchtena in der der ınn tür das Sakra- 4400 Schwestern un: über 250 Häuser für
le erschreckend chwach geworden ist,
brauchen dıe eute uch diese Hınwelse IIC alte eutftfe umfaßt MKK

10.10. 82 5ott“ (RB 31 10. 82, 10)

Heılıgsprechung
Internatıonale Theologenkom-
1ssıon Sichtliıch ergriffen hat der Heılıge ater

Sonntag, dem (Oktober 1982, den pol-
Miıt dem Motuproprio „Tredecım Annı  6C nıschen Mınorıtenpater Maxımıilıan Marıa
VO August 1982 approbierte aps Jo- Kolbe ZUT hre der Itäre erhoben Se1-
hannes Paul I1 dıe atuten der Internatıo- MT Homiuilie beım (Gjottesdienst ZUT eılıg-
nalen Theologenkommıission (L’Osserva- sprechung tellte Johannes Paul IT das
tore Romano 23() Wort Chrıstı „Es gıbt keıne größere Liebe,

als WEeNnNn eiıner se1n en g1bt für se1lne
Freunde‘“‘ (Joh MaxımıilıanStudıum VO Ehe und Famılıe
Kolbe SC1 gegeben SCWECSCNH, dieses Wort

aps Johannes Paul IL hat durch das Mo- esu wörtlich erfüllen. nier den ehn-
tupropri0 „Magnum matrimonil“ VO tausenden, dıe zweıten Oktobersonn-

(I)ktober 1982 eın Instıtut ZU Studium lag AaUus aller Welt nach Rom gepilgert
VO  — Fragen, dıe Ehe un Famılıe betreifen, ICN, befand sıch uch Francıszek Ga]ow-
eingerıichtet. Das Institut ist der Lateran- nıczek, jener nunmehr 81)ährıge Famıiılien-
Uniiversıtät angeglıedert. Es ist berechtigt, vater, für den ar se1ın Leben 1Im
ıplom, Lizentiat und OkKTOra' der heo- Hungerbunker des Konzentrationslagers
logıe mıt wıissenschafitlıcher Spezlalısierung Auschwiıtz 1im ugust 1941 hingegeben hafs-
ın Fragen der Ehe und der Famılıe VCI- te
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Aus olen iwa 5000 Gläubige ZUT den Kırchen der beıden Länder uch als
Kanonisierung des Mönches und Presse- eın Akt der Versöhnung gesehen. Daran
apostels VO  — Nıepokalanow in dıe Ewıge knüpfte Johannes Paul Il d} als sıch

gekommen; iıhrer Aands- Schluß der Homiuilie In polnıscher und In
C® AUSs der Bundesrepublık deutscher Sprache dıe Gläubigen wand-
Deutschland angereıst. ardına Höffner K ö2, 12) Am 31 Ok-
und ardına. Macharskıe als ertre- CT 1982 wurden dıe (Ordensstifteriınnen
ter der deutschen DZW der polnıschen Bı- STr Jeanne (St.-Anna-Schwe-
schofskonferenz, unter den ehn Konzele- SsStern VO  —_ der Göttlichen Vorsehung) und
branten des Papstes. Schlıeßlic hatten dıe ST Marguerıte (Schwestern
Petitionen des deutschen WIE des polnıi- nNnserer 1ieben Frau) heılıg gesprochen.
schen Epıiskopats bewirkt, daß Maxımıilıan

NIC. mehr 11UT als „Bekenner“, S()I1-
An dıe Bıschöfe der DDdern uch als „Blutzeuge“ angerufen wıird

„Die gelebte und praktızıerte Einheıt der„]Der Ungehorsam den Herrn des
Lebens“ habe ZUT Tötung VO  —_ ler Miıllıo- Bischöfe eiıner Ortskıirche mıt dem aps

als dem Bıschof VON Rom un: (jaranten
He  — Menschen 1m VO  s Auschwitz g ‚- der weltweıten Eıinheıit der Kırche Christıführt, darunter uch der Dienerıin ottes

ist ıne wesentliche Bedingung für dıe NnOTL-eln deren Selıgsprechungsprozeß wendıge innere Freıiheıt und Selbstbestim-1im Gange ist, erklarte der Heılıge ater in
seiner ıtalhıenıschen Ansprache. MUunNg jeder Ortskırche.“ Kırchliche Ge-

meıinschaft sSe1 deutlıch unterschieden VO  b
In UNSCICI Epoche, dıe gekennzeıchnet sSe1 jeder polıtıschen Organısationsform; er
durch „Massaker menschlıchen Leben“ könne ıne katholische Ortskırche nıemals
habe ater das Lebensrecht eines eiıner reinen Landeskırche werden.
Unschuldigen verteidigt. Durch seınen Tod
se1l das helle Zeichen des TeEeUZES in uUuNsc- „S51e ist immer katholıische Kırche ın einem

Land“, betonte der apst, der In der
1 Jahrhundert erneuert worden. ohan-
11C$s Paul Il unterlheß ber uch nıcht, Verbindung zwıschen Ortskıirche und Rom

uch ıne wertvolle Hılfe und größere S1-auf die Vorbereıitung für das Lebensopfer cherheıt für den einzelnen Oberhirten beıdes polnıschen Märtyrers hıinzuwelsen:
Von den ersten Jahren se1 dıe Immaku- der Suche nach pastoralen Antworten auf

dıe TODIeme der Gläubigen S1e. „Dıieata „dıe Inspıration se1nes DSaNzZcnh Lebens“
SCWCSCH. Vom Geheimmnıs der Unbefleck- Bereıtschaft, solche gemeınsamen Hand-

lungsmaxımen herauszustellen, wırd natur-
ten Empfängni1s her Nal se1n en VCI1I-

stehen, se1ın Mıtwirken mıt der göttlıchen ıch größer se1nN, Je besser das brü-
derliıche Zusammenwirken aller MiıtgliederGnade Dıie marıanısche Haltung habe

dem SaAaNZCH apostolıschen Wiırken Kolbes Furer Konferenz gesichert wırd un Je
mehr sich jeder eiınzelne unter uch mıt se1-den Stempel aufgedrückt. LICII spezıellen Anlıegen und Vorschlägen

„Maxımıilıan ist nıcht gestorben, sondern verstanden ühlt“
hat seIn Leben gegeben für den Bruder“,

charakterisierte der aps das Sterben JE Mediziınische ExpetrimenteKolbes August 1941 1Im unger-
Dunker. Aus der Größe der menschlıchen Experimente menschlıchen Embryo hat

aps Johannes Paul Il „ausdrücklıch undDat und Entscheidung leuchtete „das Zeug-
NIS für Christus, für dıe Unantastbarkeıt offizıell® verurteılt, „weıl der ensch VO  -

des Lebens Dıe gemeinsame Verehrung seiıner Empfängnis DIS seinem Tod nıe-
Kolbes durch eutsche und olen ırd VO  =) mals ZU ıttel für iırgendeiınen Zweck g-
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macht werden darf“ Vor Wıssenschafit- dem Kardınal für seıne „gediegene Fröm-
lern aus er Welt, dıe der Studienwo- migkeıt, Gelehrsamkeıt und FEıfer Iur dıe

hre (Jottes und das Heıl der Seelen‘‘. Inche der Päpstliıchen Akademıe der Wiıssen-
schaften über das IThema „Das bıologısche seiıner Predigt würdıgte Kardınal ermann

Volk, Maınz, das Wırken ardına Höff-Experiment“ teiılgenommen hatten, außer-
te Johannes Paul Il Befriedigung über dıe- CIS „als eın Stück Kirchengeschichte“.
jenıgen Experimente ern des DiIe Verkündigung eiınes Bıschofs habe
Menschen, Cie Fortschrıtten be1ı der normatıven Charakter „„Was der Bıiıschof
Behandlung der durch fehlerhafte hro- lehrt und verkündıgt, ist 1ne Norm für al-
OSOMMECIN verursachten Krankheıten g- le.‘“ Dıes se1 Jjedoch keıne Aussage der
führt en  SE Macht, sondern der Verantwortung (RB

ZGen-Übertragungen bezeıiıchnete der aps
in den Fällen für denkbar, In denen Erb-
krankheıten geheilt werden können. SO ANSs der Botschafit ZU Welt-
könnten be1ı Erbkrankheıten durch (Jen- m1ıssıonssonntag
Veränderung und Gen-Übertragung VOT a -

In seıner diesjährıgen Botschaft ZAUN Welt-
lem „dıe kleinsten und schwächsten unter mM1SS1ONSSONNtaAaZ knüpfte aps Johannes
den Menschen schon 1im Mutterleı1ıb und In
der eıt unmittelbar ach der Geburt g -

Paul Il dıe VOT S Jahren erschıenene
Enzyklıka aps Pıus’ XIl „Fıde1 donum“heiılt werden‘‘. Tierversuche erklarte der

Er schreı1ıbt:aps für erlaubt, WENN dabe1 nıcht
Mißbräuchen komme. Diıieses bedeutende okumen Wäal WAarTr In

erster ILınıe für iIrıka gedacht, enthält
„Gewiß steht das T1ier im Dıenste des Men-
schen und kann daher Objekt VO  - ExperI1- ber Weisun gen, dıe für dıe Missıonstätig-

keıt der Kırche in allen Erdteılen Gültig-menten se1n, doch muß3 immer als eın keıt haben Bekanntlıch fanden se1ne Aus-
Geschöpf ottes behandelt werden“ ihren Niederschlag VOT em 1m
MKK 31 8 9 5) Konzılsdekret gentes und VOT nıcht lan-

SCI eıt in ostquam Apostoli, den Neuen
Rıchtlinien der Kongregatıon für den Kle-An Kardınal Joseph Höffner
1US ber den Priesteraustausch zwıschen

„Miıt Tatkraft ausgerüste und In der WISs- Bıstümern.
senschaft ohl bewandert, in vielfältiger
Erfahrung geübt, in der Hoffnung fest und Dıie Enzyklıka Fidel donum welst ın erster

in der LIebe unerschütterlich“ hat Linıe und in feierlıcher Form auf den
GGrundsatz der Mıtverantwortung der Bı-aps Johannes Paul Il den Vorsitzenden

der Deutschen Bischofskonferenz und HrzZ- schöfe für dıe Evangelisierung der Welt
hın, un: ‚Wadl aufgrund ihrer Zugehörı1g-bıschof VO  — Köln, Kardınal Joseph Höff-

NCI, Aaus Anlaß se1nes Goldenen PriesterJu- keıt Z Bischofskollegium.
bıläums charakterıisıert, das der Kardınal Als Nachfolgern der Apostel erteılte und

()ktober 1982 in öln mıt einem erteılt T1IStUSs ihnen VOT allen anderen den
Festgottesdienst und einem Festakt in An- gemeiınsamen Auftrag, dıe Frohbotschaft
wesenheıt zahlreicher Ehrengäste AUus dem bIıs dıe renzen der rde verkünden
In- un Ausland beging. un: verbreıten. Wenn S1e uch als Hır-
In dem Om Apostolischen Nunt1ius (ju1do ten für dıe einzelnen Gemeinden bestellt
Del MestrI Begınn des Festgottesdien- sınd, mussen S1E sıch doch, mıt dem
sStes 1m Kölner Dom verlesenen Glück- Stellvertreter Chrıstı verbunden, geme1n-

Sa verantwortlich fühlen für den ort-wunschschreıben, dankt Johannes Paul Il
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Salg un für den Miıssıonsauftrag der (Ge- entwıckeln, aufgeschlossen für dıe Be-
samtkırche Ihre besondere Sorge wırd Iso dürfnisse der Universalkirche; das olk
„Jemen Gegenden“ gelten, „1IN denen das Gottes ZUT unabdıngbaren Pflicht der Mıt-
Wort Gottes och N1IC. verkündet Ist der arbeıt In en ihren Formen anzuhalten
In denen dıe Gläubigen, besonders und gee1gnete Inıtiativen der geistigen und
der geringen ahl der Priester, ın efahr materıiellen für dıe Missıonen fÖör-
schweben, den (Jeboten des chrıstliıchen dern, indem dıe bestehenden Strukturen
Lebens untreu werden, Ja den Glauben verstärkt der CSUS errichtet (Janz beson-
selbst verlıieren“. ers muß dıe Priester- und Ordensberu-

fe Ördern und zugleı1c! den Priestern hel-DIieses Grundprinzıp, das VO Konzıil CI- fen, sıch der ausgesprochen apostolıschenheblich unterbaut und weıterentwickelt
wurde, möchte ich heute erneut unterstre1- Dımension des priesterlichen 1enstes be-

ußt werden.chem. sowohl auft seıne Aktualıtät hın-
zuwelsen als uch meıne verehrten Eıne konkrete FOorm, ihrer Miıtverantwor-
Brüder 1m Bıschofsamt ermuntern, sıch tung für das Werk der Evangelısıerung
immer mehr dieser ihrer hohen Verantwor- nachzukommen, Desteht für dıe Bıschöfe
tung bewußt werden, indem S1e beherzIi- darın, Dıözesanpriester ın dıe Missıon
SCNH, daß S1e „nıcht 1U für 1ne bestimmte senden, enn für viele Kırchen ist heute
Dıözese, sondern für das Heıl der SaAaNzZCH der besorgniserregende Mangel ApO-
Welt dıe en empfangen“. steln und 1enern des Evangelıums eines

der drückendsten ProblemeDieses Prinzıp wırd och besser verständ-
lıch, WECeNnNn INa  am} sıch dıe Wechselbe- Und das Ist dıe große Neuerung, dıe dıe
ziehungen zwıschen den Teilkırchen und Enzyklıka Fiıde1l donum gebrac| hat Eıne
der Universalkirche VOT ugen hält Wenn Neuerung, dıe dıe terrıtorıilale Begrenzungnämlıich ın jeder Jeılkırche, deren ngel- des priesterlichen Dıienstes überwunden
pun und Grundlage der Bıschof ist, „dıe und ıh: auf dıe N Kırche ausgerichteteIME, heıilıge, katholische und apostolısche hat, WIEe uch das Konzıl nahelegt: „DıieKırche wırkt und gegenwärtig IS ann Geılistesgabe, dıe den Priestern In ihrer
olg daraus, daß dıe Teilkırche In ihrem e1- Weıhe verlıehen wurde, rustet S1e NIC. für

Bereıich alle Tätıgkeıiten der Ge- ırgendeıne begrenzte und eingeschränktesamtkırche OÖrdern muß Sendung, sondern für dıe es umtassende
Jede 1Özese ist deshalb aufgerufen, sıch und unıversale Heılssendung ‚bıs die
immer mehr dieser unıversalen Dımension tTeEeNzen der rde‘, enn jeder priesterl1-
bewußt werden, das el dıe eigene che Dıenst hat teıl der weltweıten Sen-
m1iss1iOoONarıiısche Natur entdecken der dung, dıe Christus den posteln übertra-
wiıederzuerkennen, „den Raum ihrer Liebe SCH hat.“
biıs den tTeEeNzen der rde hın aUSZUWEI- Gerade weıl der Mangel „Arbeıtern imten und 1Nne ähnlıche orge für Jjene tra- Weınberg des Herrn“ eINes der schwerwie-SCH, dıe In der Ferne SDECN: WIE für Jjene, genden Hindernisse für dıe Verbreıtungdıe iıhre eigenen Miıtglıeder CSIMCS.. der Botschaft Christı ist, möchte ich diese
Darum wırd jeder Bıschof, der einer eıl- Gelegenheıt benutzen, alle Bıschöfe
kırche vorsteht, sıch ach Kräften bemü- ermuntern, in ıhren Bemühungen dıe
hen und dafür einsetzen mussen, seiıner Förderung des Werkes der Evangelıisıerung
1Özese einen entschıedenen MISSIONATI- großherzıg se1n und Priester ıIn Jjene (Gie-
schen Ansporn geben An ıhm hıegt ın l1efe senden, dıe iıhrer drıingend bedür-
erster LIME, in den Gläubigen ıne katholı1- fen, uch WE iıhre eigenen Dıiıözesen

nıcht Priester 1Im Überfluß habensche Gesinnung 1m vollen ınn des Wortes
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Pıus X IT erinnerte das Wort des hl Vecchı informıierte ber „Pastora der
Paulus: AD8 geht nıcht darum, daß ihr in Berufe und dıe Jugend“. Der (Jeneralobe-
Not geratel, ındem iıhr anderen e der Marısten-Brüder Fr Basılıo Ku
geht einen Ausgleıich“ und hıelt einen VO  - reicher Erfahrung gespel-
„Dennoch ber sollen dıe Dıözesen, dıe sten Vortrag über dıe Verantwortung und
unter Olchem angel leıden, sıch dıesem dıe Rollen der Generalleitung hınsıchtliıch
ilTeru für dıe fernen Miıssıonen nıcht VCI- der Aastora der Berufe Erfahrungsberich-
schlıeßen. Das Schertleın der 1twe wırd fe Aaus Erdteılen und Ländern vermiıttelten

(Jeneralrat Br Anthony FSGVO Herrn als nachahmenswertes Beıspıel
hıngestellt. Wenn ıne IIN Dıözese einer (Indien und Orient), (Generalrat Vıncent
anderen ATl 1ÖZzese hılft, ırd S1e da- CSSP (Nigerlia und Afrıka), (ie-

neralrätın ST Aurora de Marıa DLSdurch keineswegs armer, da - Ott sıch
Großmut nıcht übertreiffen läßt“ (SKZ (Kolumbien und Lateinamerika). DiIe

Moderatoren der Tagung, der (Giene-41 14.10.82, 610)
ralobere teılnahmen, cdıe Patres Jo-
seph Hardy SM. und Anthony

CH  DE McSweeney SSS

DiIe Union der (Generaloberen wählte Unıon der Generalobern
November 1982 ihre ehn Mitglieder a) Rat der Generalobern: nstelle VO(und 1er Ersatzmänner) der Bischofssyn-

ode 1983 olgende Generalobere wurden Msgr. Norbert Calmels O.Praem.., des-
SCI] Mmiszelı als (Jeneralabt beendet ist,gewählt: Vıktor Dammertz OSB Vıncent wurde der UE (Generalabt der Prämon-de Couesnongle OP, John Vaughn OFM, SsStiratenser Marcellus Van den VenCalısto Vendrame MI  9 Paul oyle C 9 ().Praem ZU Miıtglıed des ates der (re-Joseph Pfab CSSR, Frans I1ımmermans

CSSp, Eg1d10 Vıgano SDB, (Jabriele Fer- neralobern (und damıt uch ZA0T Miıtgliıed
des „Rates der gewählt (vgl 2 ’rarı 5  „ Robert Gay 1982, 341)

Ersatzmänner: Anthony McSweeney S555,
Cornelıus De Wıt MH Ihomas Barrosse Rat der Generalobern hei der ongrega-

Hon für die Glaubensverbreitung („Rat derCSC, Heıinrich Heekeren SVD Dıieser KRat wurde November
1982 ICı gewählt und sıch Nun folgen-
dermaßen ZUSaMl Frans Ta mMer-

AUS DE  Z >BEREICH DER
ORDENSOBERNVEREINI  UN  EN

INAaNsS CSSp, Gabriele Ferrarı 5  »
Heıinrich SVD, Robert
Gay P Joseph Pfab CSSR, Flavıo

Tagung der Unıon der ene- a KaRlO OFMCap, Cornelıus Braun
raloberen MSC; Fr ean Bulte A Generaloberer

der Brüder des hl Gabrıiel; Fr (rJerard (Ja-In Vılla Cavalletti fand VO bıs NOo-
vember 1982 dıe ON Tagung der \ nıs briel Generaloberer der Hhr-

st1an Tothersder Generaloberen Thema der 12
SuUuNg WarTr fe el Eın Vortrag VO  —_

1r0 ta RCIJ gab ıne Eınführung
ın dıe Entwicklung der astora der Berufe
nach dem Konzıil. assıan Yuhaus
sprach ZU ema „Ordensgemeinschaft
und Berufe‘‘. Der Salesianer (HOovannı
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NAC  "TEN AUS DEN ständıg verletz werden durch instıtut10-
ORDENSVERBÄNDEN ne Gewalt echter WIE Iınker Regierun-

gen  1: Auch die Armut se1l 1ıne Verletzung
der Menschenrechte. DiIie Franzıskaner

Charta der Franzıskaner wollen sıch einsetzen im amp un dıe
Zum ersten Mal In der Geschichte en Menschenrechte und dabe1 besonders das
sıch dıe franzıskanıschen Ordensgemeın- eC| auf eben, auf Nahrungsmuttel, auf

rbeıt, auf Wohnung, auf Gesundheıt, auTtSchaiten (vom DIS September 1982
ın Mattlı in der Schwei1z) versammelt, Bıldung und Freıizeıt betonen.

gemeınsam AUus der Perspektive der Drıtten Dıie Séhnsucht ach Gerechtigkeıit und
Welt dıe Herausforderung überdenken, Frieden Scharf wehren sıch dıe Franzıska-
dıe Franzıskus für dıie Ordensangehörigen GT dıe großen physıschen und finan-
und darüber hınaus darstellt. „Verbunden 1ellen Anstrengungen, dıe auf dıe möglı-mıt den Angsten und Hoffnungen der Völ-
kerC6 verabschiedeten dıe Teilnehmer

che Vernichtung der Menschheıt ausgerıch-
tet Ssınd. Der Eınsatz der Gelder für dıe

AUSs Ländern, untfer ihnen 1er Bıschöfe KRüstung SsEe1 „Dıebstahl den Armen“.
und Kardınal Kvarısto Arns, ıne „Inter- DIie Franziıskaner wollen sıch verstärkt da-
franzıskanısche Botscha nlıegen Wadl, für einsetzen, daß jeder ensch und jedesSeime echt franzıskanısche Perspektive für Geschöpf seinem Recht omm und mıt
dıe Dritte elt“ tınden Im einzelnen der Sanzcnh Schöpfung In Friıeden en
gIng folgende Fragen: ann S1e ordern eın Verbot des Rüstungs-
Fuür che Armen egen dıe Armut dıe CXPOTTIS in Länder der Drıtten Welt un: dıe
herrschende Armut ın der Drıtten Welt sSe1 Schaffung eıner 995 Weltwirtschafts-
weder natürlich gegeben och VO  —_ ben g - ordnung‘“, WIE S1E 130 Miıtgliedsländer der

hätten S1e selbst wollen sıchchıckt Sıie se1 vielmehr durch interne Aus-
beutung und durch ungerechte internatıo- „mıiıt ausdauernder innerer Ta für (Ge-

rechtigkeıt und Frieden“ einsetzen.ale Beziehungen verursacht. Diese 1{ua-
t10n habe viele Kırchen der Drıtten Welt das Werkzeuge der Versöhnung: Als Franzıs-

geführt, ıne vorrangıge und solıdarısche kaner wollen S1e das einzıge Privileg in An-
Optıon für dıe Armen dıe TIMU
treffen. In diıesen Kırchen gelte Franzıskus spruch nehmen, „Werkzeuge des Friıedens

und der Versöhnung ın der elt“ se1InN.
als „Schutzpatron der Kırche der Armen‘“‘. Sıe wollen unter den Menschen das Ver-
Armut und en In der Drıtten Welt be- ständnıs füreinander wecken, sıch INdeuteten ıne besondere Herausforderung seıt1g anzunehmen und ZUTr vollen Ver-

dıe franzıskanısche Famılıe. söhnung beızutragen.
Für die Frau egen dıe Diskriminierung: FEıne befreiende Botschaft: ErmutigendDiıe Franzıskaner zeıgen siıch ber
dıe Sıtuation der Frau ın der Drıtten Welt finden dıe Franzıskaner, daß dıe Armen ın

manchen Ländern sich für ıne umfassende„Unter den Armen gehört S1E den Arm-
sten.“ Es gelte, innerhalb der Optıon für Befreiung organısıeren. Dazu gehörten dıe

Entwicklung kritischen Bewußtseins unddıe Armen ıne „besondere Optıon Tür dıe
dıe Mobilısıerung ın Volksorganısationen,unterdrückte Frau reffen  “ DIie Frau

mMusse den iıhr zukommenden altz ın den Gewerkschaften un Arbeıterparteıen.
„Wır wollen In UNSCICIHN FKEınsatz für dıe Be-kırchlichen und gesellschaftlıchen Ent-

scheidungsprozessen übernehmen. freiung mıt den Unterdrückten
mehr auf dıe dem Menschen innewohnen-

Dıe Rechte der Armen als Rechte Gottes den erte un auf dıe Herzlichkeıit VOCI-

„Wır schämen uns, daß dıe Menschenrech- trauen als auf die us1o0n, daß (Gewalt Ver-
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anderung schaff ! wırd dıe Absage (Ge- (Jarser Miss]ıionsschwestern
alt formuhert.

Dıalog mıt anderen Relıgionen: egen- FKıne Gemeinschaflft, dıe VOTI Z Jahren g —-
gründet wurde, ann sıch den JjJungen inber den anderen Relıgionen wollen dıe

Franzıskaner nıcht als „Mächtige“ (ma]Jo- der Kırche zahlen TOLZ ihrer Jugend oll-
ten dıe Missıionsschwestern VO Heılıgstenres) auftreten, sondern als „Kleine“ (mino-
Erlöser, 195 / iın Gars entstanden, ihr JubIi-res): „Wır dürfen nıcht über S1e Gericht
läum felern. Sıe C WIE dem Anlaßsıtzen, sondern mussen ihnen ‚Gottes

wıllen untertan‘ se1n.“ entsprach, ın einer einfachen, besinnlıchen

DDas Wort mu Fleıiısch werden Inkultura- Weıse, hne großen Pomp Alle CAWE-
stern, dıe In Suddeutschland statıonıert

tıon Jedes olk habe eın berechtigtes Ver- sınd SOWIE J© 1ne Vertreterin der Miss10ns-
langen danach, seinen CGlauben auf se1ıne gebiete In Übersee, kamen für eın WOo-
eigene Art auszudrücken. In ihr eigenen chenende 1Ns Mutterhaus S1e hatten (Gele-
Liıturglie, Spiırıtualität, unst, Archıtektur, genheıt gemütlıchen Gesprächen, mıt-
iın den eıgenen pastoralen Dıensten und einander wallfahrteten S1€e ach Altöttingder S eigenen Art und Welıse, Christ un hıelten Grab des hl Bruders Kon-
se1n, zeıge sıch, W1e eute das Wort Gottes rad einen Dankgottesdienst. Di1e aupt-Fleisch werde. veranstaltungen eın Gottesdienst und
DiIe Überwindung des Klerikalısmus durch Festakt, verlegten S1e 1Ns Kloster (Jars
Brüderlichkeıit: DıIie Franzıskaner wollen in Inn ihren „Brüdern“, den Redemptori-
der Kırche dıe besondere Aufgabe erTfül- sten Der damalıge Rektor VO Gars, Jo-
len, ıne „lebendige Gemeninschaft VO hannes ayer, 195 / ıne Gruppe
Brüdern und Schwestern“ se1n, dıe mıt- Junger Frauen aufgenommen und deren

Beımeinander auf dem Wege sınd, und dıe gemeınsames en ermöglıcht.
üte ottes für alle Menschen darstellen. Festakt konnten dıe aste mıtverfolgen,
Es SE1 klar trennen zwıschen der Priıe- Was Aaus cdieser Gründung geworden ist
sterausbıldung und der Hınführung ZUI Dreı Schwestern berichteten, WIe dıe Ge-
franzıskanıschen Brudergemeıinschaft. meıinschaft wuchs, euc Aufgaben über-

ahm un sıch ausbreıtete Die erste Au-Vom Leben und durch Iun lernen Aus- Benstatıon, dıe VOl (Jars Adus errichtet WUT-bıldung Fuür dıe Franzıskaner sınd cdıe her-
de, WAdl München. In der Pfarreı Herz Je-gebrachten Vorstellungen und Modelle für
S spater dann In olln, arbeıtete ıneeinen ständıgen Lernprozeß und WeiIterbil-
ruppe in der Seelsorge und im Sozıl1al-dung unzureıichend. Ihre nregung: Von-
dienst mıt 1965 gingen dıe ersten TEeIeinander lernen 1m Erfahrungsaustausch

un 1im Handeln, In der gemeiınsamen Le- Schwestern ach apan. DDort errichteten
S1e eın Studentinnenheıiım, beteıuliıgten sıch

Sun e der Heılıgen Schrift, 1im gemeınsamen
eten und der Eucharistıe, In der geme1n- der Missions- Tätigkeıt der Redemptori-

Sten und versuchten, den Japanern denAnalyse der Sıtuationen chrıstlıchen (Glauben nahezubringen. Eın
Der Ausbruch ach ben Mystık und zweıtes Missionsgebiet entstand ın olı-
Kontemplatıon: ott Se1 ıne erfahrbare 1en 19/4 begann iıne Gruppe VO  s fünf
Wiırklıichkeıiut. In Asıen ın Meditatıon und (Jarser Miıssıonsschwestern mıt der mühe-
Schweıgen, In Afrıka in ythmus und vollen Arbeıt unter den Armsten 1m 1ef-
Jlanz, in Lateinameriıika als sinnstiftende and Rıo Ben1 1980 kam ıne drıtte
Wiırklichkeit der Ausbeutung ZUT TOtzZ Aufgabe ıIn Übersee dazu: In (Chıle helfen
Künfitıg soll dem Gebet, der Lıiturglie un dıe (Jarser Miıssıonsschwestern mıt, ıne
dem Schweıgen wıeder e eigenes (rie- Gemeinnschaft aufzubauen, dıe ın der Seel-
wıcht gegeben werden der Redemptoristen mıtarbeıten
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kann. Im Rückblick auft dıe 25 Jahre ihres Bıschofskonferenzen unter ihnen CUun

Bestehens können dıe Schwestern 1e1 Po- Kardınäle gekommen SOWIE Vertretun-
SIl1VEeSs erkennen. SCH AUS reisen der Laıen, Ordensleute

und Priester. Von seıten der Unıiıon der (ri1e-
S1e immer bereıt, 1IICUC Aufgaben neralobern ahm der Präsıdent der UTO-
übernehmen, dıe ihrem Charısma CeNTISpTa- päıschen Ordensobernvereinigungen,hen So sınd dıe Schwestern In TEeN leams
der Redemptoristen vVertmIeteN, dıe In der Piıergiordano Ra Generalsuperior

der Kongregatıon der eılıgen Famılıie VO  —_
mıssıONaAarTıschen Seelsorge arbeıten. Nazareth, dem Symposıon teıl Eıne
Was den Redemptoristen den (Jarser Delegatıon der Konferenz europälscher
Miıssıonsschwestern Kırchen dıie mıt ıhrer Anwesenheiıtangenehm auffällt
egte ater Dr Hans Schalk, der Spırıtual den ökumeniıschen Brückenschlag der Be-

SCOHNUNg unterstrich, un: ıne el VO  —_der Gemeinschaft, dar Er betonte, den
Schwestern sSEe1 ın Weılse gelungen, Experten und Sekretären rundeten dıe
Gebetsleben und Apostolat zu vereınen. Teilnehmerlıste ab Unbestrittener Höhe-
Daß S1E ständıg und ammlung punkt der Tagung dıe beıden CgEH-
zusammenkämen, wıirke sıch auft dıe Arbeıt NUNSCH mıt aps Johannes Paul IL 1m rO-

mıschen Salesıanum, dem Tagungsort desin der Seelsorge DOSItIV Adus ater Schalk
zeıgte uch Bewunderung für _-  den Mut, Symposiums, und In der Sıixtiniıschen Ka-

pelle Z gemeinsamen Eucharıstiefeler.mıt dem S1e sıch weltweıt ausbreıten“, da-
be1l ber „umsıchtıig und besonnen“ vorgın- Überhaupt gehörten Gebet und ottes-

dıenst wesentlıch ZU Tagungsprogramm.SCH Außerdem fand C dıe (Jarser Mis-
sS1ioNnsschwestern wurden durch iıhre Art Inhaltlıch reich befrachtete Gesprächs-
„eınen wohltuenden Beıtrag für dıe Stel- grundlagen boten der Vortrag VO  —_ Franz
lung der Frau ıIn der Kırche“ elsten. Kardınal Kön1g, Erzbischof VO  } Wıen, Z
Obwohl solche orte den Schwestern gut- ema „Dıie Notwendigkeıt der Evangelı-

1e sıch Oberın Schwester onıka sıerung Europas und ıhre Voraussetzun-
Erhard nıcht Z Euphorıe verleıten. Siıe “  gen“, das Referat VO  —_ KRoger Etchegaray,
Verwles auf dıe Zukunft, auf dıe efahr, Erzbischof VO  > Marseılle, ber „Kollegıialı-
daß I1a  —; sıch auf dem Bestehenden Uu- tat und Evangelısatıon In Europa” SOWI1E
hen könne. Sıe sprach den Wunsch Aaus, dıe anregende Eröffnungsansprache des

Ratspräsıdenten der Europäischen Bı-daß ihre Gemeinnschaft „mıt offenen Augen
dıe oöte der eıt un der Kırche sehen schofskonferenzen, ası ardına Hume,

Erzbischof VO  S Westminster.werde“ Steıinle R MKK
Wenn dıe Kırche VO  —> Ekuropa spricht, dann17. 10.82, 11)
meınt S1e. immer das IL Luropa, das
durch dıe chrıstlıche Missıonierung eınst
ıne geistige Eıinheıt bıldete VO  —_ Portugal

S YMPOSION DER EUROPAISCHEN DIS ZU Ural, VO  S Island bıs Kardı-
nal Ön1g: „FÜTr dıe Chrıisten ist Europa das
Europa des estens un: des Ustens, Iso

Miıt der kollegialen Verkündıgung des eın relıg1ös-kultureller Begrilff. “ eute ql-
Evangelıums 1im Mıssıonsfeld EKuropas be- erdings ist Europa wenıger enn Je 1ne
faßten sıch dıe rund 110 Teilnehmer aus geistige Eınheıt, wenıiger qls {wa Irıka,
Ländern UNSETES Kontinentes S5Sym- Lateıin- und Nordameriıka. Der ; allte KON-
posıum der europäıischen Bıschöfe VO tinent“ ist ıne Miıschung VO Rassen, ıne
DIS (Oktober 1982 In Rom Dıesmal 1e VO  — großen und kleinen Völker-
IcH VOT allem dıe Präsıdenten der einzelnen schaften, ıne Summe unterschiedlicher
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ulturen mıiıt ständıg wechselnden Staats- gen ach etwas, das ber ihr bisheriges L2=
ben hinausreıicht. Diese Sehnsucht ist N1IC.

Z
gebilden und sıch verschiebenden Giren-

schon VO  —_ vornhereın einem relıg1ösen
Verlangen gleichzusetzen. Sıe bewelılstEs g1Dt dıe polıtısche Teılung zwıschen (Ost aber, daß der Mensch eın iragendes Wesenun West, und bestehen tiefgreiıfende ist, und eın Fragender ist immer uch Of-sozlale und kulturelle Unterschiede ZWI1- fen Er ll dıe Wahrheıt suchen un S1eschen ord und Sud Europa leiıdet weıter- nıcht (1 und fertig verpackt vorgesetzt C1I-hın unter der relıg1ıösen Teıulung, welche oft

verursacht iıst MC ıne schmerzvolle (ie- halten. Man soll er dem europäıischen
Menschen UNSCICT eıt den 7 weıfel nıchtschıichte, dıe Katholıken, rthodoxe und rauben; INan coll ıh ber dazu führen, daßProtestanten hat DIe Einheıt des seinem eigenen 7 weıfel zweıltelnchristliıchen Lebens wırd VO  S dıesen STar- beginnt. “ken konfessionellen Spaltungen in rage

gestellt: VOIN Konstantınopel ach Canter- Im Vergleıch anderen Erdteıulen ist Eu-
Dury, VO  — Wıttenberg ach enft. Tourı1- roDa mıt seinen aum ZWO Prozent der
stisch, kulturell und beruflich ist der Euro- Weltbevölkerung klar ın der Mınderheaıt.
paer zudem In den etzten Jahrzehnten Irotzdem bleıibt der „Herd des Chrısten-
mehr und mehr In ewegung gekommen tums  . Europa ist Kardınal Etchega-
un hat sıch durch den Kontakt mıt frem- TaYy „eıne Art Schaufenster des Chrısten-
den Einflüssen uch selbst verändert. Aber tums In der elt‘ Von da her dıe hohe

all dieser Schwierigkeiten behält der Verantwortung der europäıischen Christen
Kontinent se1ne geistige Eınheıt, welche für dıe Evangelıisıerung der Welt „Dıie
auft der Gemenmmsamkeıt VO  — Geschichte vangelısatıon Europas ann nıcht cdıie Sa-
und Werten aufruht che VO  — mehrsprachigen Bıschöfen, VO  S

Re1ise-Bıschöfen der einfach VO  — denen
Der oden, In den sıch dıe ersten urzeln se1n, dıe dafür ansprechbar sınd S1e hängtdes Christentums hıineinsenkten, WaT uch VO  — uns en ab Das Herz Europas schlägteın geistiges Nıemandsland: Es herrschte in jeder uUuNseTeT Dıiözesen, und indem INa  =i
„dıe ()kumene des römiıschen Imperiums“,
miılıtäriısch gesichert durch dessen Solda-

dıesen Schlag hört, wırd INan erreichen,
daß das Herz In jeder 1Özese 1m Eınklangten, geistig gepragt VO griechıschen Kul- mıt der SaNzZCH Welt schlagen wırd.“

(urgut mıt tarken Eınflüssen uch AaUus dem
Judentum. hne das geistige Schicksal E.u- Dıe Delegierten erarbeıteten ein mehrseıt1-

vereinnahmen wollen, stan Eu- SCH Papıer mıt zahlreichen konkreten VOr-
ropa kulturell und geistesgeschichtlıch schlägen, WI1e das schwıerıge Unternehmen
STar. 1Im Zeichen VON Jerusalem, Athen der europälschen Z/Zusammenarbeıt der
un Rom DIe Sıtuation, der siıch dıe Kır- Teilkırchen gezielt iın Angrıff gl
che In uUuNscCTEMM Kontinent gegenüber sıeht, werden könnte un: damıt jene Eınnheıt enNt-
War Iso seı1ıt eh und J© schwıer1g. SC wırd, dıe, W1IE der aps e1m AD-

schlußgottesdienst betonte. „Tür den Men-
Kardınal Köni1g: „Die europäıische ANC- schen ist und VO  —_ (rJott kommt  D
schaft ist 1Im Westen rel1g1Öös ausgetrocknet,
1Im (Osten durch den Atheısmus schwer be- ach Meınung der Delegierten aus (Iet=
hındert. Im westliıchen Bereıch scheinen und West-LEuropa ollten dıe einzelnen Bı-
dıe Menschen VON materiellen Interessen schöfe und iıschofskonferenzen untereın-
und Sorgen beherrscht se1n, blınd und ander och mehr Solıdarıtät üben, beson-
taub für jeden Anruf VO Jenseıts ıhres HOo- ers ın schwıerıgen Sıtuationen und-
rızontes. Und doch schlummert in all dıe- über den Kırchen, dıe In ihrem and ıne
SCI1 Menschen iıne Sehnsucht, eın Verlan- Mınderheıit bılden. Weıter seizen sıch dıe
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Bıschöfe Tür eınen stärkeren Priesteraus- wıirklıche Zusammenarbeıt schwıer1g. Man
tausch zwıschen den einzelnen Teilkırchen Se1 och weıt entfernt davon, ıne Art -
eın DıIie en werden angehalten, den ropälische Bischofskonferenz ach dem
roblemen der Evangelısıerung iın kuropa Vorbild des Lateinamerikanischen Bı-
ıne ogröbere Aufmerksamkeıt schen- schof{fsrates CELAM) bılden Die über-
ken 7u den praktıschen Vorschlägen g - wıegende ehrhe1 der Teilnehmer lehnte
hört dıe Empfehlung, Theologiestudenten ıne Institutionalısıerung ach dem lateın-
für einen eıl ıhres Studiums In andere amerıkanıschen Vorbild ausdrücklıch ab
ropäische Länder schıicken. Fuür ebenso DiIe diesbezüglıch vorbereıteten orlagen
nutzlıch erachten dıe Bischöfe, daß dıe wurden zurückgewılesen. Auch dıe Schlul3-
europäıischen Pılger Kontakt mıt den TtS- erklärung edurite der zweımalıgen Über-
kırchen der einzelnen Wallfahrtsorte quft- arbeıtung, bıs S1E der Mehrheıit der Teilneh-
nehmen. ach den Vorschlägen der ele- HCT annehmbar erschıen.
gjerten sollte be1ı jeder Bischofskonferenz Auf den notwendigen Zusammenhang ZWI1-
iıne „Kommıissıon für Europa“ eingerich-
tet werden. Eıne der Grundvoraussetzun- schen Verkündıgung und Informatıon hat

VOT dem Europäischen Bischofssymposıion
SCH für dıe erwünschte Klımaverbesserung in Rom der Osnabrücker Weıihbischof
dürfte ıne stärkere Zusammenarbeıt auf arl-August Sıegel, Tıt. -Bıschof VO  - SIn-
dem Mediensektor seInN. Besonders ın der nıpsa, hingewılesen. nter 1INnwWEeIls auft
Verteidigung der Menschenrechte, In den
Bemühungen den Frieden SOWIE 1m Be- „Commun10 el progressi10‘, dıe Pastoralın-

struktion des Konzıls über dıe sozlalen
reich der Okumene muüuüßten gemeIınsame Kommunikationsmıiıttel, betonte Weihbi-Thesen gefunden und erarbeıtet werden, schof Sıegel:welche ıne europäıische Kollegialıtät und
7Zusammenarbeıit erfordern un: zugleıch „Immer wıeder machen WIT dıe le1idvolle
OÖrdern. Dasselbe gelte auf dem Gebilet der Erfahrung, daß Bischöfe, Pfarrer und das
Lıturglie, der Katechese, der Missıonen, gläubige olk ber Aufsehen erregende
der Entwicklungshilfe, der Tourısten- und kırchliche Ere1ignisse In einem Nachbar-

SOWIEe and oft über Wochen 11UT über KenntnisseGastarbeıiterseelsorge bezüglıch
theologıscher, moralıscher, pastoraler un AUS$s den sogenannten neutralen Medien
sozlaler Fragen. verfügen, dıe oft cschr verkürzte und N1IC

selten entstellte Informatıonen bileten. Der
„Von der wıirklıchen Zusammenarbeıt der angerichtete Schaden un dıe Verwirrung,
europäıischen Bischofskonferenzen Sınd WIT dıe WIT ann csehr unmıttelbar in der kon-
och weıt entfernt‘, meınte der Erzbi- kreten Seelsorge spuren bekommen,
SC VO  —; Laıbach, Dr Aloıs Sustar Eıne sınd durch el später erfolgende Rıichtig-
Zusammenarbeit mußte schrıittweise realı- stellungen aum och beheben Wiıeder-
sıert werden, uch WEeNNn dıe (Gemelnsam- holt ist in den Sıtzungen des ates der
keıt zuerst 1U ein1ıge Länder umfasse WI1Ie ropäischen Bischofskonferenzen hıerüber
ZU Beıspıiel Frankreıch und Deutschland gesprochen worden. Mır scheint., da eın
In der gemeinsamen rklärung über den konkreter Auftrag ZAUE Studıium der Pro-
Frieden. Obwohl immer betont werde, daß eme und Möglıchkeıiten 1m /7usammen-
in Europa dıe meıisten großen TODIemMe hang mıt den genannten Weıisungen VO

dıe TtTenzen einzelner Länder überschrit- ‚Commun10 el progressio‘ für den europäl-
CN und nach eiıner gemeınsamen Lösung schen Bereıich notwendıg ist  CC
gerufen werde, ZU Beıspıel bezüglıch der
Säkularısıerung, des Atheismus, des Schut- An der gegenwärtigen Identitätskrise Eu-
ZCS des Lebens der der orge dıe - nach Überzeugung des Papstes
gend un dıe Arbeıtslosigkeıt, SEl ıne das Christentum mıtverantwortlıich. „Dıie

%S



Krısen des europäıschen Menschen sınd der Welt gelöst werden könnten, ist späte-
dıe Krisen des chrıstliıchen Menschen, und STeNSs se1ıt dem August 1945, dem ADb-
die Krisen der europälischen Kultur sınd wurf der ersten Atombombe auf Hıroshi-
dıe Krıisen der chrıistlıchen Kultur.“ ach als Irug entlarvt.“
Auffassung des Papstes muß die Kırche
mehr sıch selber iinden, damıt uch Eu- Wıe schon e1m Düsseldorfer Katholıken-

lag warnte der Kölner Oberhıirte uch INroDa se1ıne Identıität wıederfindet. Über dıe
Zielsetzung des 5Sympos1ions der Fulda VOT dem wachsenden Potential

aps den Teilnehmern: Vernichtungswaffen, mıt denen 190028  — heute
schon das Leben der Menschen, Tiere un

„Sıe wollen eın Kuropa errichten, das Pflanzen auftf der rde auslöschen könne.
Den dem schon bestehenden exıstıiert, SOT1- DiIe Folgen, dıe der kKardınal durch SOIC
ern SIEe wollen, da Europa sıch wıeder unheılvolle Entwicklungen sıcht Schwiın-
selbst entdeckt“ (SKZ Z 1082 dende Hoffnung, Identitätskrisen gerade

O25 MKKZ 10:82; 2', MKKZ v be1l Jungen Menschen, eın anwachsendes
O82 2-4) efühl der Sınnlosigkeıit, Ungeborgenheit

un:! ngs Zukunft und olfnung lıegen
BI  HOFSKONFER  NZ. In der Botschaft esu Christı, dıe als „ab

solute Zukunft“ bezeichnete. Indem dıe

Herbst-Vollversammlung 1982 Kırche auft den „lag des Herrn“ harre, be-
1n u S1e, daß SI1E das Heıl nıcht Von der Ir-

dıschen Geschichte und nıcht VO  s der An-
Das umfangreıiche Arbeıtspensum, das dıe derung der gesellschaftlıchen Verhältnisse

Miıtglıeder der Deutschen Bıschofskon- her erwarte Zwischen der „Hımmelfahrt
ferenz während ihrer Herbst-Vollversamm- des Herrn“ und seliner Wıederkunft verlau-
lung In erledigten, macht deutlıch, fe „den Pılgerweg der Kırche“, eıner Kır-
daß das Spektrum bıschöflicher ufgaben che, deren Geschichte sıch allerdings 1mM-
wächst. So stand eın Dreıtes Feld inner- IICT mehr VO  ; Europa in dıe anderen Erd-
kırchlicher Themen, bDer uch TObleme, teıle verlagere. Von den 784 Mıllıonen Ka-
dıe ın Innen- und Außenpolıtik hiıneinra- tholıken lebten och D Mıllıonen In Eu-
DCH, auf der Tagesordnung. Eındrucksvolle [ODAd, ber bereıts 444 Miıllıonen In Ameriı-
Gottesdienste mıiıt ansprechenden Predig- ka und Afrıka. ährend dıe ahl der Bıs-
ten 1m Fuldaer Dom heßen uch dıe Bevöl- tumspriester In Europa In den Jahren VO  —

kerung der Hessensta: dem Ere1gn1s 1975 DIS 1980 81068 gesunken sel, habe
teillnehmen S1e in anderen Teılen der Weltkirche

a) Eröffnungsreferat 2600 ZUSCHNOMMECN. Auch dıe ahl der
Priıesteramtskandidaten sınke 1m Gegen-Den Vollversammlungauftakt hat Kardınal

Höffner mıt dem tradıtionell üblıchen Er- Saftz den Entwicklungen in den Ländern
der Drıtten Weltöffnungsreferat bestritten. Ausgangspunkt

se1INeEs dreıteiligen ortrags ZU Ihema Irotz teılweıse bedenklicher Jendenzen
„Dımensionen der Zukunft‘ Dıe Versu- der hiesigen Kırche verwlıes der DBK-Vor-
che der Verwirkliıchung innerweltlicher Z sıtzende uch auft posıtıve Irends. SO wach-
kunftserwartungen, In Vergangenheıt und ständıg dıe ahl derer, dıe 1Im sozlalen
Gegenwart urc optimıstische WIe pessı1- Bereıch und ın der Gemeindekatechese
miıstische Sozlalutopien und Ideologıen g —- mıtarbeıteten. Gerade der Düsseldorfer
nährt, münden zunehmend in ITnuchte- Katholiıkentag, der VO  —_ einer ach Innn
rIung und ngs „Der laube., Wiıssen- und Glauben suchenden Jungen Genera-
schaft und Technık besäßen dıe Zauberfor- tıon geprägt worden sel, lasse hoffen. 1e1
mel, mıt der alle Fragen der Menschen und Hoffnung Kardınal Höffner auf das
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/usammenrücken der Bıiıschofskonferen- hen Famılıen, eingesetzt werden. IDER
ZCI auf europälscher ene Um „Jlenden- Mutterschaftsgeld sSe1 nıcht abzuschaffen,

sondern auTt alle ütter auszudehnen. Kar-ZGM des Klassenkampfdenkens“ N-
zuwirken un: dem soOzlalen Frıiıeden dıe- dınal Höffner nannte In dıesem /usam-
NCN, musse dıe /usammenarbeıt ın EFuropa menhang unerträglıch, daß diıese Sozılalle1ı-
wachsen uch zwıschen Polıtiık un Kır- stungen L1UT das Arbeıtsverhältnis
che Daß dıe deutschen 1SCANOTIe ihrerseıits knüpfen und nıcht dıe Aufgabe der E 1-
dıe /Zusammenarbeıt mıt anderen Bıschofs- tern, SahlZ für ihre Kınder SOISCH kÖön-
konferenzen anstreben, demonstrierten S1e 11IC  =

SOZUSaRCNH in eigenem Haus. äahrend iıh-
ICS umfangreıchen Beratungsprogramms Zur anstehenden eratung der Neurege-

Fulda Wal nıcht 198008 der Apostolısche lung der KRentenversicherung lautet dıe DI-
schöfliıche Forderung: Erzıiehungszeıten fürNuntius AaUSs Bonn, Erzbıischof ul del

estr1, De1l der Deutschen i1schofskonfife- jedes ınd anzurechnen, wobel Erzıe-
hungszeıten VvVoO  — mındestens TrTel Jahren-

TCI1Z Gast, sondern uch der Erzbischof
VO  —_ Besancon, Lucıen aloz, und Bıschof eingeführt werden ollten „Vernunft und

Eınsıcht, ber uch WNSCHC sıttlıche Verant-Alfons Nossol AaUs Oppeln aufmerk-
S\a|INne Beobachter wortung gebieten uns, Tür dıe Famılıe

sentlıch mehr tun, als das bısher der all
D) Erklärungen und Beschlüsse Wl c

Mıt Blick auf dıe künftige Sozlialpolıtik
richtete dıe Bıschofskonferenz eın deutlı- In elangen der Außenpolıtik eZ0g dıe Bı-

schofskonferenz den schrecklichen Er-hes Wort ın iıhrer Erklärung Z Lage
der Famılıe“ dıie Adresse der Politiker. e1gn1ıssen 1m Lıbanon (Kardıinal Höffner

„Wır sınd erschrocken ber dıe EskalatıonIn einer Gesellschaft, INn der 38 Prozent der des Hasses“), ber uch Der weıtgehendEhepaare ohne Kınder en und ıIn der dıe unbekannte orgänge in ganda, der-ahl der ledigen Personen ständıg eıt OT' und Überfälle, Verhaftungennımmt, gera dıe Famılıe, VOT allem dann,
WE 1Ur eın Eınkommensbezijeher da ist, und Folterungen der Tagesordnung sınd,

Stellung. Die Kırche ın ganda versucht alsden and der Gesellschaft, betonte der
wıedergewählte Vorsıtzende der eut- einzIge ra den bedrängten Menschen

helfen. /u dıesen Auswüchsen der ehemalı-schen Bıschofskonferenz, Kardınal Joseph SCH Amın-Soldaten, ber uch der SoldatenHöffner Dıe Famlılıie, insbesondere dıe
kınderreiche Famlılıe, erfahre seıtens der der derzeıtigen Machthaber kommt 1mM Nor-

den des Landes 1ne ständıg wachsendeGesellschaft und des Staates nıcht dıejenI1-
SC Hılfe un: Förderung, deren S1E heute Hungersnot. Die deutschen Bıschöfe S1-

herten der Partnerkiıirche in ganda weıterdringend bedürfe, lautet eın Vorwurtf In der
Erklärung. ihre Unferstützung
Dıiıe deutschen Bıschöfe verkennen In ihrer Ankurbeln wollen dıe Bıschöfe uch dıe
Stellungnahme nıcht, daß dıe Sanıerung Hılfeleistungen für dıe Menschen in Polen
der öffentlıchen Finanzen derzeıt Vorrang Dıie Bıschofskonferenz richtete deshalb
habe, ber dürfe nıcht 98 alschen einen eindringlichen Appell dıe Regıle-
Fleck“ gespart werden. Der Famıiılıenpolit- IUuNg, wenıgstens Weıhnachten dıe Por-
tiık musse NECUC Priorität 1m Sozlalstaat eIN- tofreıheıt für Pakete wıeder einzuführen.
geraumt werden. Konkret ordern dıe Bı- An eutschlands Katholıken richteten dıe
schöfe, 1m einer Anderung des Ehe- Oberhirten dıe Bıtte, erneut über den
gatten-Splıttings müßten dıe freiwerden- Deutschen Carıtasverband in Freiburg
den Beträge ausschlıeßlich ZUT Förderung uch Geldmuttel für das unter Kriegsrecht
der Famlıulıe, insbesondere der kınderrel- stehende Nachbarland spenden.
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Während ihres Studientages Z Thema kommenden Vollversammlung der deut-
Weltkırche, des ages dieser Art, hO- schen Bıschöfe 1Im Frühjahr 1983 he1-
ben dıe 1SCNHNOTe dıe Wırksamkeıiıt der VvIe- matlıchen Bıldschirm abrutbar seın (KNA;
len großen Hılfswerke der Kırche hervor. MKKZ 3)
Immerhın haben dıe Katholiıken der Bun-
desrepublık In VETSANSCHNCH Zeıten PTO Bayerische Bıschofskonferenz
Jahr rund ıne Miılharde gespendet. DIe bayerischen Bıschöfe haben aps„Wır en en Grund, den Gläubigen Johannes Paul I1 gebeten, dıe 1947 oderfür diese Bereıitschaft des Gebens dan- 1943 1m Konzentrationslager Auschwitzken  “ formulıerte der Vorsıtzende der DI- verschollene Karmelıtin Edıth Stein,schöflichen Kommıissıon „Weltkırche“, Bı- Orden Schwester eresia Benedicta Crtu-schof Dr Franz Hengsbach, In eiıner Pre- genanntT, selıgzusprechen. Eınen eNTt-dıgt Fulda Allerdings VeEerwIes engs- sprechenden Beschluß faßte unter Vorsıtzbach auch auf dıe Notwendigkeıt, neben des Erzbıischofs VO  — Bamberg, Elmar Ma-der Sozlaltätigkeıt der Kırche keıinesfalls
den Verkündıigungsauftrag vernachlägssı-

r1a Kredel, ıe Herbstvollversammlung der
Bayerischen Bıschofskonferenz, dıe An-

DCH fang November 1982 In Freising
Deutlıche Krıtik tormulhierte dıie Bıschofs- Fuür dıe Adventszeıt unterstutzen dıe baye-
konferenz der Tbeıtswelse der Arbeıts- riıschen Bıschöfe 1nNne Öökumeniısche (e-
gemeıinschaft katholischer Studenten- und betsinıtlative. SI1e empfehlen, katholıische
Hochschulgemeinden, UuUrz AG  €) genannt un evangelısche Tısten ollten sıch
|DITS Haltung dieser studentischen ere1n1- einem gemeiınsamen Zeıtpunkt be1ı advent-
Sung entspräche nıcht den Vorstellungen iıchen Hausgottesdiensten 1Im verel-
der 1SCANOTe Dennoch dıe Deutsche MeM. Hausgottesdienste in Famıliıen en
Bıschofskonferenz weıter auf Gespräche In einıgen bayeriıschen Diözesen bereıts
mıt den AGG-Vertretern. Allerdings mus- Tradıtion. Der Vorschlag, S1e nunmehr

bald einer NeuorIientierung und uch Öökumeniısch begehen, sSstammt VOoO  —

Neustrukturierung der AG kommen. der Okumene-Kommission der bayerI1-
schen Bıstümer und der Catholica-Kom-

Zum ema Friıeden fand ‚.Wal ıne außer- m1ssıon der evangelısch-lutherischen Kır-
ordentlıch ebhafte und offene Dıskussion che in Bayern. Dıie 1scho{lfe empfehlenıne Stellungnahme mıt bıbeltheolo- den einzelnen Dıiözesen, INn Absprache mıt
gischen Akzenten wiıird jedoch TST 1m kom- den evangelıschen Kırchenleitungen iıne
menden Jahr erwarten seIn. Eıine Um:- gemeiınsame eıt für Hausgottesdienstestrukturierung durch mehr Kooperatıon während des Advents vereinbaren.
zwıschen der Arbeıtsstelle Jugend und den ach Meınung der Bıschöfe können ZU
Trägern der kırchlichen Jugendarbeit soll gemeiınsamen uch die Glocken der
bereıts In den nächsten Wochen anlauften. Kırchen beıder Konfessionen einladen.
Diıese Maßnahme se1 In „Keiner Weılse A
SCH dıe verbandlıche Jugendarbeıt gerich- och keıne Entscheidung wurde ber dıie

Frage der JTeilnahme vVO  — nıchtgetauften
der eiıner anderen Konfession angehören-

Was ebenfalls für dıe nahe Zukunft gılt: den Kındern katholischen Relıgionsun-
DıIe Kırche ll ach der bundesweıten terricht getroffen. DIie Bischöfe eizten
Eınführung des elektronıischen Textinfor- ine Kommıissıon e1n, welche diese Frage
matıonssystems „Bıldschirmtext“ Urc dıe näher prüfen und der nächsten Vollver-
Deutsche Bundespost dıeses C Medium sammlung 1Im Frühjahr entsprechende Un-
uch für pastorale Z£wecke nufzen 1el- terlagen vorlegen soll KK I
leicht werden dann schon Nachrichten der 8 9 2)
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VERLAUTBARU  GEN DER Wıe selten e1in Volkserzieher VOT der ach
DEUTSCHEN BISCHOFE ıhm verstand C dıe Sprache des Volkes

reden. Überall wurde geachtet und
Bıschof Hemmerle Zum Kol- geehrt, enn hatte dıe Gabe, ZU Her-
pıng-Gedenktag Z der werktätigen JjJungen Menschen VOT-

zudrıngen. Er besaß dıie Weısheıt jenerVıer Wunder, denen das Kolpingwerk
mıtwıirken solle, wünschte sıch Bıschof Dr großen Volkserzieher, dıie nıe einen Au-

Hemmerle VO  — Aachen beı der Feıer des genblıck daran zweılelten, dalß Erziehungs-
arbeıt NıC. VO  z der relıg1ösen Verantwor-5SOjährigen Bestehens des Aachener LDIÖ-

zesanverbandes. tung ftrennen ist D 1 9 Dezember
1982, 9)

Das erste Wunder besteht darın, daß
den Irend der heutigen eıt Ehe und Fa- Bıschof Hengsbach Kırchlı-mılıe wıiıeder Geltung gewannen. Dazu che Jugendarbeitmusse ın den Kolpingsfamiulıen dıe Famılıe

Der Bıschof VO  — Eissen richtete Dreiıiftfal-überzeugend gelebt und urc dıe größere
Gemeinschaft uch bewußt gestutz WCI- tıgkeıtssonntag eın Hırtenwort ZUT Jugend-
den arbeıt se1ne 1Özese. ET schreıbt

Das zweıte Wunder daß dıe Arbeıtswelt Zn eiıner Zeıt.: sıch dıe Menschen
bıldlıch gesprochen ın dıe rde VCI-lebbar und menschenwürdıg gestaltet WCI-

de Dazu musse im Kolpingwerk dıe erleb- krampfen, dürfen WIT Christen uUunNs olcher
Verkrampfung nıcht Wır sınd

te Beruls- und Arbeıtswelt ZUT Darstellung
un! INSs espräc der verschıiedenen Be- herausgefordert, den Blıck nach ben

richten un: den Inn für das (‚öttliıche WIe-rufsgruppen gebracht werden. der schärien. Eıne NECUC Hınwendung
Das drıtte Wunder ereigne sıch, WE das auf Chrıistus ist nötıg. Sıie hat ihre Begrün-
Nıcht-Verstehen zwıschen den (Jeneratio- dung un olfnung In der /usage des
11  — einem Zusammengehörıigkeıts- Herrn: ‚Mır ist alle aC gegeben 1m
gefühl Platz mache. Dazu musse gerade In Hımmel un auf Erden Se1d gewıß: ich
einem lebensbegleıtenden Verband das bın be1 uch alle Jlage bIs ZUuU nde der
Gespräch zwıschen den (Jenerationen g - (Mt 28,18.20). Diese /usage sSeINES
pflegt un: VON gegenselıt1igem Vertrauen Beıistandes gılt für jede Generatıon der

werden. Kırche, uch für dıe 19 Kleinglaube;
ngs und Verzweılflung darft für uns

Das vierte Wunder bestehe darın, da ß dıe
Menschen über Isolatıon un Mißtrauen nıcht mehr geben. Zuversicht und Hof{ff-

NUNg gehören ZUuU Chrısten Das gılt 16hınweg eiıner famılıenhaften und leben- dem VO  —_ unNls gerade in einer Zeıt, INan-
1gen (Jemennschaft faänden. Deswegen gelnde irdısche Perspektiven sıch äahmend
musse 1Im Kolpingwerk solche (GGeme1lnn-
schaft erlie  ar gemacht werden.

und beängstigend besonders auf JjJunge
Menschen legen. Das gılt auch, WENN feh-
en Arbeıtsstellen viele in ıhrem Selbst-Bıschof Hemmerle verriet auch, woher

seın Vertrauen nehme, gerade das Kol- wertgefühl verunsıchern, weıl S1e ansche!1l1-
pingwerk den Wunsch nach diıesen Jler end nıcht gebraucht werden. Das gılt
undern ıchten Schlıießliıch ste über Dal, WEn Jugendliche ın der Schule der
diesem Verband das Wort des Gründers: In der Arbeıtswelt wen1g erfahren, daß
„Gemeınsam tätıge 1e€ verrichtet Wun- S1E mehr sınd als das, Wdads S1e ‚bringen‘.
der  e Kolping selbst habe seinem Verband Das Hırtenwort spricht ferner VO Zeugn1s
solche Wunder zugeftraut. “ich Te DCIN des aubens, VO der Chance, den egen
daran mıt.“ un Formen der kırchliıchen Jugendarbeıt
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SOWIEe VO Beruf Tüur den Priester un Or- meldungen nıederschlug, ist ach eststel-
densstand. Es erinnert das Papstwort: lung des Vorsıiıtzenden der KOommıssıon für
‚Jesus braucht uch AaUus Eurer Miıtte Junge Fragen der Wıssenschaft und Kultur der
Menschen, dıe seInem Ruf folgen und Deutschen Bıschofskonferenz, Bıschof
leben wollen WIEe C ATIN und ehelos. Manfred Müller, überwunden.
eın lebendiges Zeichen für dıe Wiırklıiıchkeit
Gottes unter CUESETeCN Brudern und Schwe- äahrend dıe Abmeldezıffern In den krI1-

tischsten Zeıten bıs durchschnuıittlichern se1IN. (Gott braucht Priester, dıe
sıch VO (suten ırten In den Dıenst se1ınes Prozent den gymnasıalen Oberstufen
Wortes und seliner Sakramente iur dıe betragen hätten, wobe1l mitunter uch
Menschen nehmen lassen. Er braucht Or- blockweise Abmeldungen SaNzZCT Klassen
densleute, Männer und Frauen, dıie es gegeben habe, 1ege dıe uote heute ZWI1-
verlassen, iıhm nachzufolgen und den schen MI und ehn Prozent Der Regens-
Menschen dıenen. .“ Das Hırtenwort burger Bıschof, der ıIn Bonn gemeınsam

mıt Weıhbischof DDr Ludwıg Averkamp,schlıeßt mıt einem Gebet den Heılıgen
Geilst (Amtsblatt Essen 1982, 53) Münster, dıe neugefaßten kırchlichen An-

forderungen Tür dıe Lehramtsstudiengänge
ın katholischer Relıgıon vorstellte, sprachBıschof Lettmann Zum Tag VO  — eıner „Stabilisierung des Relıgionsun-der ausländiıischen Mıtbürger terrichts“, dıe auf der Grundlage des Be-

In einem Hırtenwort VO September schlusses der Vollversammlung der (Ge-
melınsamen 5Synode der Bıstümer 1m NO-1982 mac der Bıschof VO  — Münster kon-

krete Vorschläge ZUT Intensivierung der vember 1974 erreıicht worden sSe1
Präsenz der Kırche unter den ausländı- DiIe Lehrpläne und Rıchtlinien für den Re-schen Arbeitern: Besuche durch deutsche lıg1onsunterricht aller Schularten undGemeindemitglieder be1l den ausländıschen Schulstufen wurden während der etztenFamılıen; FEınladungen größeren Veran-
staltungen In der Gemeinde:; Mehrsprachi-

Jahre In Tast allen Bundesländern grundle-
gend 11C  C erarbeıtet Der Relıgionsunter-Gottesdienste mıt ausländıschen Miss10-

N; Gemeimsame Gemeindekatechese:;:
richt besıtze damıt 1Im Lehrplanbereich
1ne Fundierung, dıie ıh den übrıgen Fä-Vertretung der Ausländer In Pfarrgemeıin- chern des Schulkanons voll gleichwertigderäten und Verbänden:;: Wohlwollendes mache. Es SEe1 gelungen, das Interesse der

ZUTI Verfügung tellen VO  — Fınrıchtungen ın Schüler dem Fach Relıgion 1918  < bele-der Pfarrtel; Beteilıgung eım Pfarrfest Dben Ausdrücklich verlangte der Bıschof,durch folkloristische Darbietungen iıhres da ß Relıgi1onsunterricht „1In dıe konkreteHe1imatlandes; Hausaufgabenhilfe durch Kırche eingebettet“ seın mMUSSEe, demEhrenamtliche; Ehrenamtliche Hılfe be1 Schüler se1ıne relıg1öse Heımat iindenWohnungssuche und Arbeıtsplatzsuche: lassen. Dies bedeute keıne Ablehnung VO  —Unterstützung De1 Behördengängen; Ge- OÖOkumene und keine konfessionalistischespräche mıt den Spıtzen der örtlıchen Aus- Engführung.ländervereinigungen (Amtsblatt Münster
1982, 107) Irotz einer insgesamt posıtıven Entwick-

lungsbilanz sprach Bıschof Müller VvVOoO  —_ ach
W1e VOTI Destehenden Problemen des el1-Bıschof Müuller Relıgions-

unterrıicht gionsunterrichts. Dazu zähle beispielsweise
ıne schwere, relıg1öse Ansprechbarkeıt
vieler Schüler. Manchen fehle VOoO Eltern-Dıie „Krise des Relıgi1onsunterrichts“, dıe

sıch nde der 60er Jahre ın eıner be- aus her oft jede elementare relıg1öse Fr-
drohlichen Häufung VON Unterrichts-Ab- fahrung. Erschwerend selen uch weıtver-
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breitete Ressentiments gegenüber der KIr- „Den Armen geben?“ Keıne Fra-
che Lehrermangel vielen Schulen be- [)Das Evangelıum ann dıe Gestalt des

Brotes annehmen. Aber ist 1ıne teuftlı-wirke oft, daß der Religionsunterricht
nıcht voll erteılt werden könne. TODIeEemMAa- sche Versuchung, dıe Sehnsucht des Men-
tiısch Nal uch iıne krıtiısche Dıstanz INan- schen auf den leiblichen unger verkür-
her Religionslehrer gegenüber bestimm- A un iıhn alleın mıiıt Produkten der rde
ten Lehren und Moralauffassungen der abspeisen wollen Weıst dıe Sehnsucht
Kırche ach Heıl, ach Sınn, nach Vertrauen nıcht

weıter als alles, Was sıch reıin menschlıch
Als notwendıg bezeıiıchnete Bıschof Mül- erreichen un machen 1äßt? „Der ensch
EL, dıie ufgaben des Religionsunterrich-
tes 1&  = INs Bewußtsehin rufen. Er dürfe lebt nıcht VO rot alleın, sondern VON Je-

dem Wort, das aus ottes Mund ommt  06
nıcht AUus dem Gesamtzusammenhang der
seelsorglichen und miıissionarıschen Tätıg- (Mt4,4) Er ist groß, als daß sıch

selbst oder der rde fınden WUT-
keıt der Kırche gelöst werden und musse de In allem, Was dıe rde bıetet, ist eIiwas
systematiısch Vorgetragen werden. Als wen1g. ott alleın genugt„entscheidende Jräger des Religionsunter-
richtes“ bezeıiıchnete Bıischof üller dıe [DDas ist das Evangelıum, das WIT den Ar-
Relıgionslehrer, deren Qualıität dıe wesent- IC  = verkünden haben, nıcht 1U 1m
iıchste Voraussetzung für den Relıgıionsun- Wort, sondern mıt UÜMNSCTEIN Leben Wır
erricht darstelle (RB 31 82 brauchen der Welt nıcht Welt un! der rde
S.8) nıcht rde geben. |DITS Welt bedarf ke1l-

11ICT Wiıederholung iıhrer eigenen Auskünifte
und Ratlosigkeiten durch dıe Kırche. WırBıschof Stimpfile Fırmvorbe-

reıtung schulden ıhr, W dsS SI1e Aaus sıch selbst N1IC
hat das Evangelıum (RB n d. 31

Der Bischof VO  - Augsburg veröffentlichte 8 9 S
unı 1982 eiınen Erlaß ZUT Firmvor-

bereitung ın der Schule und In der (Jjeme1ıln-
de Für die gemeındlıche Fiırmvorbereıtung AUS DE  Z BEREICH
wiıird eın SCHNAUCT ‚eıtplan gegeben. „In der DE  — DEUTSCHEN DIOZESEN
Schule ist das Sakrament der Fırmung eın
ema des Religionsunterrichtes; in der Chrıstlıche Erzıehunggemeindlichen Firmvorbereıtung geht

dıe Eınführung In das Leben mıt der DiIie Katholische Elternschaft Deutschlands
Gemeıninde. DIie gemeıindlıche Katechese ordert ıne glaubwürdıge relıg1öse
ann und 1l dıe geordnete Wiıssensver- Erzıehung der Kınder In einem Faltblatt
miıttlung des schulıschen Unterrichts N1IC Zielen und Aufgaben des Relıgionsun-
ETSCEIZEN; umgekehrt kann'die Schule den terrichts hat sıch dıe KED ()ktober
Ausfall Erfahrungen über christlıches ıIn Bonn Eltern, Relıgionslehrer und dıe
en nıcht ausgleichen. So sınd Schule katholischen deutschen Bischöfe gewandt.
un: (Gemeıjunde aufeiınander verwıiesen“ Eltern ollten sıch ıhrer ersten Verantwor-(Amtsblatt Augsburg 1982, 167) (ung für dıe relıg1öse Erzıehung der Kınder

bewußt se1In. DiIie Religionslehrer ollten
durch eigenes Bekenntniıs und Lebensfüh-Bischof Kah1-phaus eltmis-
IunNng ihren Glauben glaubwürdıg vertreten,sS10N he1ßt in dem Faltblatt Auch müßten dıe

„Den Armen das Evangelıum verkün- Relıgionslehrer auft theologısch kontrover-
den Sollen WIT nıcht besser N Fragen verantwortungsvoll eingehen
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und nıcht dıe Schüler mıt diesen Proble- Prozent treben 1ne Wırklıchkeit opt1-
InNnen verirüht überfordern. maler Bedürfnisbefriedigung d
Von den Bıschöfen ordert dıe KED da in Prozent der Relıgıonsbücher werden
S1e „verstärkt orge iragen für einen elı- dıe Schülerr dıe den Bedürinissen
g1onsunterricht, der sıch der Bıbel und entgegenstehenden Gegebenheiten z

der verbindliıchen Lehre der Kırche JTabus, Ordnungen, Instıtutionen) an-
Orlentiert‘. Neben den Relıgıonsbüchern dern:;
ollten dıe Bıschöfe eın einheitliches Hand-

Prozent der Relıgionsbücher machenbuch des Glaubens ZUT Verfügung stellen.
In eiıner verständlichen Sprache ollten sıch ZUT Aufgabe, dıe Schüler In ıne

problematisierende., krıtiısch-distanziertedort dıe zentralen Lehrinhalte, „dıie ZUT

geistigen Grundausstattung eiInes katholi1- Grundhaltung den gesetzlıchen, kırchlıi-
schen Christen gehören“, zusammengefaßt chen, gesellschaftlıchen und kulturellen

Normen einzuüben;sSeIN.

nla diesen Forderungen ist eıin ach Prozent verfolgen das Zael, dıe real eX1-
Ansıcht der KED „erschreckend lücken- stıierende Gesellschaft In Frage tellen
hafter Wiıssensstand über Glauben und und 1ne CUe Form gesellschaftlıchen ZuU-
Kırche“‘. Elementare Glaubensaussagen sammenlebens verwirklichen:;
selen kaum mehr bekannt. Darüber mach- iın Prozent der Relıgionsbücher wırd das
ten sıch katholısche Eltern se1ıt Jahren SOT- E1ıgentum dargestellt, dalß sıch AdUus ıhm
SCH DIe fortschreitende Säkularısierung zwangsläufıg negatıve Folgen W1e Neı1d,der Gesellschaft und Kriısenerscheinungen Arroganz, Dıiebstahl. Konflıkt, Krıieg,In Theologıe und Kırche haben eiıner Klassenhaß ergebe_n ;Entfremdung VO Kırche und Glaube DC-
führt 66 Prozent der Relıgionsbücher enthalten

famılıen- DZw elternkritische Denkanre-
SUNSCH

Schulbücher „Kındergarten und Schule treten ın den
Eıne Analyse der Schulbuchgenera-

Dıenst des Hıstorischen Materı1alısmus,
Atheısmus, E volutionısmus, Funktionalıs-t1on für Deutsch, Polıitik und Relıgion ha- I1NUS Krıtizısmus“ resüuümıiert ılleke.ben dıe Autoren Henning Günther und WEeC der Analyse sSe1 e 9 FehlverhaltenRudolf ılleke aufgrund wissenschafftli- der Pädagogen aufzudecken und ZUT Um:-her Untersuchungen VO  —_ Experten

ter dem Tiıtel „„Was unls deutsche Schulbü-
kehr ANZUTCOCN

her sagen“” 1im Verlag „Forschungsstelle
für Jugend und Famılıe NS Bonn, her-
ausgebracht. Willeke kommt dabe!1ı dem Kırchenmusik
Ergebnis, daß „dıe Schulbücher sıch Rıchtlinien für Kırchenkonzerte veröffent-
VO  S den anderen dadurch unterscheiden, lıchte das Erzbistum Paderborn unıdaß ihnen dıe wirtschaftliche, gesellschaft-
lıche, rechtlıche, famılıal-soziale Wıiırklich-

1982 (Amtsblatt Paderborn 1982, 123)
keıt negatıv, wirklıchkeitsverzerrt VOI-
kommt‘“‘ In bezug auft dıe KRelıgı1ionsbücher Laiıenpredigtzwıschen katholischen und evangelıschen
erga sıch eın sıgnıfikanter Unterschied Im Erzbıistum Bamberg wurde unı
kommen dıe Wissenschaftler folgenden 1982 ine Regelung der Laienpredigt De-
Ergebnissen: kanntgegeben. Es wırd auf dıe Bestimmun-
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kırchlichen BauwesenSCH des Heılıgen Stuhles und auf dıe ıcht- ın Erinnerung
Iınıen der (GGemelmsamen Synode der deut- (Amtsblatt Augsburg 1982, 339)
schen Bistümer verwıesen (Amtsblatt
B'amberg 1982, 134)

Datenschutz
Das Bıstum Passau gab 30. Juli 1982Kırchliche Irauung 1ıne Kurziınformation dıe Pfarrämter

Über dıe /ulassung geschıedener Nıchtka- über den kırchlichen Datenschutz. Die In-
tholıken ZUr kırchliıchen JIrauung belehrt formatıon g1bt ıne Reıhe praktıscher Hın-
iıne Bekanntmachung VO unı 1982 des welse für das Verhalten des Pfarrers hın-
Bıschöflichen Generalviıkarıates ugsburg sıchtlıch Weıtergabe VOIN Adressen und
(Amtsblatt Augsburg 1982, 252 sonstiger persönlıcher Daten Durıitte

(Amtsblatt Passau 1982, Beılage Fol-
SC 6)

Sicherung des TL1abernakels

Im Bıstum Rottenburg-Stuttgart wurde KALHOLIKENTAG 1982
al 19872 ıne Verordnung ZUT Sıche- DUSSELDORF
rIung des Tabernakels Dıebstahl VCI-

Öffentlicht (Amtsblatt Rottenburg-Stutt- Der Deutsche atholıken-
gart 1982, Nr Lag

Getragen werden dıe deutschen Kathaolı-
Mıssıon und Entwıcklungs{ör- kentage VO Zentralkomıitee der deut-
derung schen Katholıken, dem Zusammenschluß

der Kräfte des organıslierten La1enaposto-Am Julı 1982 gab das Ordıinarıat Rot-
ats 1m Bereıch der Bıstümer ın der Bun-tenburg-Stuttgart Rıchtlinien für den EKın-
desrepublık Deutschland Beıl der mathe-Satz VO  — Haushaltsmitteln (Kırchensteuer- matıschen Vorbereıtung der alle wWel remitteln) der Kirchengemeinden und eka-

ate für Zwecke VO  < Miıssıon un Entwick- stattfindenden Katholiıkentage beteıilıgen
sıch €e]1 dıe katholıschen Verbände, (Or-lungsförderung (Amtsblatt Rottenburg-

Stuttgart 1982, 451) ganısatıonen und ate des Laıenapostolats
mıt eıgenen Vorschlägen und Beıträgen.
Dıiıe Besucherzahlen bewegten sıch auf demKommunıiıonhelfer

Deutschen Katholıkentag (1.—5 Sep-
Für das Bıstum Berlın wurden Sep- tember 1982 ın Düsseldorf) 1m Rahmen IS-
tember 1982 Rıchtlinien Tür den Dıenst der LICT des etzten Katholıkentages: SO WUlI-
Kommunionhelfer veröffentlicht (Beauf- den Samstag auf dem Messegelände,
t(ragung, Eınführung, Fortbildung, Kom- dem Hauptveranstaltungsort, mıt über
mun1ı0onspendung In der MeMKf{eıer, Kran- 100 000 Teilnehmern un den Veranstal-
kenkommunion, andere Aufgaben) (Amts- (ungsorten In der mıt zusätzlıch g —-

Berlın 1982, 58) SCH Teilnehmern gerechnet, und
Sonntag eıchte das Rheinstadion für dıe
Teilnehmer des Hauptgottesdienstes De1l

Kırchliches auwesen weıtem N1IC. AaUs, wurden doch {wa
(Jottesdienstbesucher geschätzt.Eıne Bekanntmachung des Generalvikaria-

tes Augsburg VO 1. September 1982 ekommen dıe Jugendlichen VOT-

bringt dıe Genehmigungsvorschriften 1im wiıegend In Gruppen Adus der gleichen 1as-
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oder Schule der uch AUus J ugendgrup— und eın Meditationsgarten einluden, S0(I1-

pCH In der und auf dem Messegelän- ern uch dıe Möglıchkeıt Eınzelge-
de prägte ihre Ungezwungenheıt, iıhr fröh- spräch un Beichtgespräch bestand
lıches en und Sıch-gehen-Lassen den
Katholikentag sehr StTar. mıt Ordentlich „Frauentreffpunkt“vertretien Warl uch dıe altere Generatıon,
uch WENN dıe Teilnahme dieser (Jenera- Vom Katholıkentagsmotto uch dıe
tı1on der e1igens für S1e durchgeführten ngebote der Frauen9 meılst VOIN

Kundgebung „Den Glauben weıtergeben“ den katholischen Frauenverbänden durch-
unfer den rwartungen der Veranstalter geführt. Großveranstaltungen wechselten
1e Untervertreten WAarTr dıe miıttlere Ge- abh mıt Gesprächsgruppen, Atelıers, Bıbel-
neratıon als Teilnehmer, S1Ce tellte VOT al- runden und Ausstellungen.
lem dıe Refiferenten. Umkehr W as he1ßt das für Frauen? Mıiıt

dıeser rage ist CNS dıe Analyse verbun-

rogramm{iolge den Wo stehen Frauen heute eigentlıch,
WeI sınd s1e°? Dazu gab 1m Frauentreifi-

Das eC1ILtWOTr des Katholiıkentages „Kehr punkt, mıtten In der Altstadt und VON
und glaubt erneuer dıe elt“ wurde der Katholıischen FrauengemeıninschaftIn S Themenschritten entfaltet, dıe dıe Deutschlands organısıert, ıne Ausstel-

Programm({iolge der Foren bestimmte: Jung, dıe SsStar eachte wurde: „Frauen„Wonach WIT fragen: Fragen UNseceICI eıt hen Frauen ıIn uns und Werbung  c. DiIie
Fragen ach (Jott?“ (Donnerstagvormit- Bılder wollten aufmerksam machen auf dıe
tag), „Woraus WIT en Unser Glaube“ seı1t dem Miıttelalter un DIS eute gering(Donnerstagnachmittag und Freitag), varııerten Klıschees, dıe das ıld der Frau-
„Woflfür WIT ul einsetzen: Christlicher In der Offentlichkeit praägen un: einprä-Glaube und gesellschaftspolıtisches Han-

SCH Die Ausstellung wollte somıt den
deln“ (Samstag). Zum ersten IThemen- Frauen ıne Hılfe se1N, dıie aufgeze1igtenschriıtt wurde gleichzeıt1g ZWO rage- Rollen hiınterfragen und SIe be1l der Su-
stellungen Je en Forum angeboten. /Z/um che ach iıhrer Identıität unterstutzen.
zweıten Themenschrıiıtt wurden gleichzeıtig Daneben gab In diıesem Frauentrefift-ehn Forenreihen angeboten: (Glaubensbe-
kenntnı1s, Vaterunser, ehn ebote, DIe punkt uch Arbeitskreıise, dıe 1m espräc
acht Selıgpreisungen, DiIe sıeben akra- der 1Im kreatıven Iun sıch mıt Lebenssıi-

tuatıonen VO  — Frauen befaßten, Bıbelkrei-mente, Die sıeben Werke der Barmherzı1g-
keıt, DIie Gaben des Geistes, lorıa, Unse- ZU Ihema „Und S1e wunderten sıch,

daß mıt einer Frau sprach“, Werkstatt-Hoffnung, Wege des Glaubens Und
ZU drıtten Themenschrıt wıederum WUl- gespräche Fragen der Lebensmiutte,

Frau und Kırche, Fragen der polıtıschenden gleichzeıltig mehrere Foren angeboten. Verantwortung. Überall brach da, uch Del
Ergänzt wurde dieses Grundangebot uUurc unterschiedlichen Ausgangspunkten, doch
Vertiefungsforen, Dıskussionsforen In der dıe kraftvolle Überzeugung durch Frauen
„Friedenswerkstatt“, ngebote einzelner sınd heute Sanz besonders aufgerufen, sıch
Veranstalter WIE Halle der Weltkıirche - einzusetzen für ıne menschlichere Gesell-
W1e durch Vortragsreihen den Ihemen schaft un! Kırche, iıhre erte einzubrıin-
„Gestalten des Glaubens Zeugen des PCH, iıhre Beziıehung Z Leben stark WCTI-
Glaubens“ SOWIe Zeıtgeschichte nach 1945 den lassen und den eigenen Erfahrun-

SCH vertrauenAls einzelne angesprochen wurden dıe
Teilnehmer VOT allem 1Im Geistlichen Zen- Höhepunkt für viele Frauen Wal siıcher der

GGottesdienst 1m Rheinstadıon Sonntag-irum, in dem nıcht 11UT Meditationsräume
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INOÖTSCH. DIie Messe, von .der Arbeıitsge- des steigenden Unfriedens und der ste1gen-
meınschaft katholischer Frauenverbände den Ungerechtigkeıt ın der Welt VO  — heute
und -SIUDPCI vorbereıtet, 1e ß eIwas VO  — Dabe!I en viele VO  S uns den Eindruck,
einem spontan wehenden, lebendigma- se1 ıne todgeweıhte Welt ın der Hand
henden Gelst spuren. Frauen in dıe wenı1ger, SEe1 deshalb ber nıcht WUNSEGETE

Lıiturgie einbezogen als Vertreterinnen der Welt, iın der WIT Zukunft selber bauen un:
Gemeinschaften gemeinsam mıiıt Bıschof mıtgestalten können, nıcht NSCIC Welt, in
TNS Gutting, Tıt.-Bıischof VO  — Suflar und der WIT Frieden und Gerechtigkeıt en
Weıihbischof In Speyer. Hıer geschah eIiwas können.“
nıcht NUr für, sondern mıt Frauen. So WUT- Im Forum sprach Prof. Franz Böckle
de SII  ar, W d eucharıstisches est se1n (Bonn) ZUr Friedensthematık. Einleitend
kann erklärte seın Verständnıis für dıie Unge-
Im großen SAaNZCH bestärkten dıe Frauen- duld der Jugendlichen. „dIe entrusten sıch

veranstaltungen dıe insıcht, mkehr De- un fordern dıe Umrüstung. ‚Schwerter
ginne be1l jeder einzelnen, beı der Suche Pflugscharen’ ist iıhre Parole Und WIT Wa-
ach der eigenen Identıität, Te annn CN nıcht redlıch, würden WIT uns ber dıe

Frıiıedensplaketten auf den Hemden JjJungerber ZU Äächsten, ZU Engagement für
andere, nıcht weiıl Kırche un Gesell- Chrıisten in der DD freuen, dıie gleiche
schaft VO den Frauen erwarten, SOIMN- Forderung beı uns ber beargwöhnen, we1l
ern weıl dıe christlıche Botschaft uns alle WIT S1e für unrealıstisch und utopısch hal-

Männer WIe Frauen auffordert, dıe ten Und setizte sıch ernsthaft und
Welt ZUuU UCIN, daß allen möglıch zugleıich T1ICU1SC mıt dre1ı Forderungen der
wird, aufzustehen, letztliıch auferste- Frıiıedensbewegun auseinander: rot
hen Bomben, Entspannung SCANTEK-

kung, loleranz ıdeologıischem Kampf.
Dıe Friedensthematık rot Bomben Der Friede bestehe tat-

sächlıch nıcht in eıner machtvollen Sıche-
Betrachtet INa  - nıcht 11UT das Programm- rung der Einflußbereiche als Pax Sovletica
heft, dart INan ohl Nn, daß YJUCI der Pax Amerıcana. 99-  rIe: besteht viel-
uUurc dıe Themenschriıtte des Katholıken- mehr in einem dynamıschen Prozeß, der

dıe Friedensthematik einen besonde- gekennzeıchnet ist durch abnehmende (Ge-
HON Stellenwert, Jedenfalls ıne ogroße AufT- alt und zunehmende Gerechtigkeıt.merksamkeıt gefunden Z ur Sprache Sehnsucht ach Frieden he1ißt darum 7zual-
und Darstellung kam S1E In recCc unter-
schiedlichen Formen.

ererst Sehnsucht ach eiıner gerechteren
Welt, die einem jeden das en und
Überleben in Menschlıchkeıt siıchert.“Am Donnerstagabend führte der DKJ

einen Schweigemarsch für Friıeden und Ge- Entspannung Abschreckung: Sıcher-
rechtigkeıt durch mıt den Schwerpunkten heıtspolıtik habe sıch der Stabilität
(Gewalt in der Drıtten Welt und UNSeCTC Ver-
antwortiung, Konflikte ın der Gesellschaft

orlentlieren. „Stabilıtät ist Ja ihr erklärtes
1e] (insofern ist Sıcherheıitspolitik nıcht

und Neuorientierung der Friedens- un S1- einfach identisch mıt Friedenspolıitik, SOTIl-
cherheıtspolıtik. Zur Eröffnung des ern ‚nur iıne Voraussetzung dazu), un
Schweigemarsches, dem ohl ber 7000 dıesem iıhrem 1e]1 ist dıe Sıcherheı1tspo-Jugendliche und Erwachsene teiılgenom-
HS  — hatten, erklärte der BDKJ-Vorsıtzen-

lıtık messen.“

de „Als katholische Chrısten, VOT allem Toleranz ıdeologıschem amp hınter
uch als katholısche Jugend, verstärken WIT den milıtärıiıschen Blöcken un Bündnıssen

stehen sıch wıderstreitende Weltanschau-das Fragen, da WIT unruhıg sınd gngesichts
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N  9 steht eın Wahrheıitskonflıkt, der AdA1L- Verwandelte Herzen sınd ıne geschichtlı-
umentatıv au  n werden mMUu. „Im che aC| Sıe vermögen dıe Verhältnıisse
ehrlichen Austragen VO  - Wahrheıtskon- andern. Hexenwahn, Sklavereı und KO-
flıkten, insbesondere dıe Wahrheıt lonıalısmus sınd auft diıese Weılse beseıtigt
über den Menschen, mußte ILal eigentlıch worden. Ist nıcht uch tröstlich, daß ZWI1-
das Grundmuster gewaltireıier Konflıktbe- schen ehemals verfeiındeten Völkern, ZWI1-
wältigung sehen.“ schen Deutschen und Franzosen, zwıschen

Deutschen un: olen, 1ne Gesinnung derVon cdiesen Voraussetzungen her kam Versöhnung, der Verständigung, des Hel-Franz Böckle Schlußfolgerungen, dıe
nıcht ungeteılte Zustimmung fanden „Dıie iens, des Friedens entstanden st”? Wır hof-

fen, ‚SCSCH alle offnung‘ (Röm 4,18), daßKırche darf sıch nıcht in der Weise e1ındi1-
mensıonal als Friedenskırche verstehen, eın u  n überall auftf en machtgewiın-

nendes Bewußtseıin uch dıe Kriegedaß S1C für iıhre Gheder dıe mılıtärische Ge-
waltanwendung grundsätzlıch ablehnt S1e möglıch machen wırd.“ Und der Liımbur-
darf sıch ber uch nıcht eiınfach dıe be- SCI Weıhbischof alther ampe, Tit=Bi-

schof VO  — Bassıana, erklarte auf dem FO-stehenden staatlıchen und gesellschaftlı- IU „Pflicht Z Friıeden“, daß dıe Bı-hen Machtverhältnisse und be1l schofskonferenzen Jetz das prophetischepolıtıschen Planungen den Prinzıplen der
Machbarkeıt und JTechnokratıe aushefern.“ Zeugni1s der Amerıkanıschen Bıschofskon-

ferenz aufgreifen müßten.
Um das katholıische Friedensverständnis
oIng ann auf der Kundgebung 1m „Wähle das Leben“Rheıinstadıon ZU IThema „Den Frieden
stıften  CS dem sıch {iwa Teilneh- In der Friedensbewegung ist zuweılen Deu-
INCI eingefunden hatten und dıie sıch als teronomıum 30,19 vernehmen: 99  e  en
kırchliıche Friedenskundgebung verstand. und lod lege ich dır VOÖlIL, egen und uUuC|
el wurden dıe Grundsatzreferate AaUuUS- Wähle Iso das eDEN, damıt du ebst, du
schlıeßlıch VO  — Amtsträgern gehalten: Aus und deine Nachkommen. .“ Darauf beruft
kırchenamtlıcher Sıcht egte Kardınal sıch uch dıe Inıtiative 95  a das LeEbeEN.,
Höffner als Vorsitzender der Deutschen dıie VO  — der Deutschen Bıschofskonferenz
Bıschofskonferenz ehn TIThesen VOT, AaUs und VO Zentralkomıitee der deutschen
der Sıcht der Polıtik außerten sich Bundes- Katholiıken ırd un: auf dem Ka-
kanzler elmut Schmidt und Opposıtions- tholıkentag 1im Rahmen eıner Kundgebung
führer elmut Kohl, und AaUus der Sıcht des eröffnet wurde. Diese Inıtıatıve verste
organısıerten Katholizısmus bezeıichnete sıch als Impuls für dıe Bıstümer, dıe äte
Hans Maıer als Präsıdent des Zentralkomıi- und erbande des Laıenapostolats SOWIE
tees „Frıeden ın Freıheıit, Gerechtigkeıit, kırchliche Eınriıchtungen un Instıtutio-
Liebe“ als dıe Frıiedensaufgabe deutscher NCN, selber ätıg werden, damıt In en
Katholıken Lebensbereıichen en Klıma der eDEeENSDE-

jJahung geschaffen werde.Daß der Friede keine Utopıe Ist, dazu De-
kannte sıch insbesonders der Kölner Erzbıi- In den Ansprachen und VOT em in OTr -
schof Kardınal Joseph Höffner: „Von iınd hergesehenen Aktıonen wurde annn das

mu der ensch das Sıch-Versöhnen. Dreıt angelegte Ihema auf dıe rage des
das Friıedenstiften, das Ausgleıchen, das Schwangerschaftsabbruches konzentriert.
Verzeihen persönlıch erfahren und e1In- Den größten Beıfall erhiıelt OSse Stingl für
üben In der Famlılıe, e1m Spıel, beıim dıe Passage in selner Ansprache, mıt
por' uUuSW Der große Friede in der Welt 1nweIls darauf, daß dreı Viertel der
beginnt mıt dem kleinen Friıeden daheım Schwangerschaftsabbrüche aufgrun: einer
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Notlagen-Indıkatıon erfolgten, erklarte durch den der geistlıche Weg für dıe en
Man WISSE NIC. Was INan mehr beklagen insgesamt dargestellt wurde.
solle, „die heuchlerische Verächtliıchma-
chung des Gesetzes, das angeblıch das Le- Für dıe weltkır  lıchen Anlıegen

engaglerten sıch insbesondere dıie MIS-bensrecht des Ungeborenen besser schüt-
s1ionsorden und -werke. In den Weltkirchlı-

Zn sollte, oder dıe Blamage UNsSsSCTECS reli-
hen Foren kam folgendenhen Staates, der das Grundrecht auft Le-

ben un körperliıche Unversehrtheıit verfas- Überlegungen:
sungsmäßıg garantıert”. DıiIie Sensıbilität für Ungerechtigkeıten,

N1IC 11UT In unseTeTr Gesellschaft, sondernEs wırd für dıe Verantwortlichen der Inıtıa-
t1ve 1U och mehr darauf ankommen, daß VOT em In anderen Kontinenten, ist grOÖ-

Ber geworden. „Dıie internatıonale sozlaleS1e wiıirklıch ın ihrer SaNzZCH Breıte VCI-

ständlıch gemacht werden annn Dıiıe Ver- rage  CC ist N1IC. 1L1UT eın Appell
Gew'Issen, der wachsende ord-Suüd-Kon-bındung mıiıt dem Leıtwort des Katholıken-
Tlıkt stellt zunehmend NSCTIC eigene ZU-dıe Annelıese 1ssner als Vizepräsı-

dentın des Zentralko  ıtees In ihrer TO kunft In rage. DIe Sogenannten Entwick-
lungsdekaden haben nıcht 1e] der Ö1-

NUuNg der Kundgebung SCZOSCH a  (
könnte azu iıne Hılfe sSe1N: „Wenn unNns

uatıon der Drıtten Welt geändert. Es ist
VO  —; uns weıt mehr verlangt als Teılen VO  —ach dem Leıtwort des Katholıkentages

bewußt und wichtig geworden ist, AaUus all Gütern. DIe rage unıversaler Brüderlıich-
keıt mu LCUu durchdacht werden.den Rıchtungen, ın denen WIT Vverstireut

und voneınander sınd, VO en Das Selbstverständnis der katholiıschen
Kırche als Gemennschaft VO  i OrtskırchenFluchtwegen, dıe WIT eingeschlagen aben,

Gott, UNsSCTITEIN chöpfer, Retter un In der Einheıit der Weltkıirche ermöglıcht
er umzukehren, uns In dem Glauben und erfordert einen weltweıten Kommunıi-
stärken lassen und gegenseıt1g bestär- katıonsprozeß. Darın ist uch dıe Kırche in
ken, dalß durch Jesus Christus das Heıl, dıie UNsSCIECIN and theologısch eingebunden;
Heılung der zerrissenen Welt begonnen hat ihr Bewußtseın ist davon och tärker
un: daß WIT gerufen SIınd, der Vollen- pragen. Beıspielhaft könnten SeIN:
dung dieses er mıtzuwiıirken die Welt

dıe Kırchen Asıens ın ıhrem Suchen nach‚9 ann Ist das diıeser
Kundgebung al das Leben!:‘ für uns den Samenkörnern der ahrheı In der Be-

SCONUNS mıt Angehörıgen anderer Relig10-der nruf, 1U uch tun, W dS$S WIT CI-
kannt haben.“ NCMN,

dıe Kırchen Afrıkas, dıe das Eiınwurzeln
des Wortes ottes iın iıhren Kulturboden

Beıtrag der Orden erleben;
Dıe en ZUT Miıtarbeit In 1ler Be- dıe Kırchen Lateimamerıkas mıt iıhrer ErT-
reichen angesprochen. fahrung des Wortes ottes als Botschaft
Im Gelistlıchen Zentrum Or- und Ta der Befreiung ın Sıtuationen VO

TIMUu und Unterdrückung.densmänner un: -frauen anwesend. S1e Sar
ben Zeugn1s VO  — iıhrer Berufung. Sıe leıte-
ten Gruppengespräche und uchten den Das Christentum ll en Menschen das

umfassende Heıl vermıiıtteln Alle sındBesuchern des Zentrums ılfen für den
Alltag mıtzugeben. Kındern Gottes Derufen und sollen sıch als

Brüder und Schwestern erweılsen. ZAUE Ver-
Die AGMO für den Katholıkentag kündıgung der Frohen Botschaft gehören
einen niormatıonsstand vorbereıtet, uch er der Liebe und der Gerechtig-
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keıt Diese Aufgaben haben eute Sanz schöfe „Shalom (Friede) ist TST ann In
konkrete Namen: Entwicklungshilfe und der Welt Wırklıiıchkeıit, WE alle Beziehun-
Entwicklungspolıitik; Sıcherstellung der SCH untereinander endlich iın Ordnung
drıngendsten Grundbedürfnıisse für Miılhıo- sınd DiIe Bezıehungen zwıschen (jott und
11C  > Menschen in anderen Kontinenten: Mensch und VOIN ensch Mensch.“ EKs
Kampf dıe Verletzung der Men- gehe uch darum, dıe gemeinsame Erwar-
schenrechte un Unterdrückung tung eINes 99  Ul  I1 Hımmels und eiıner LICU-

Kaum einer wıderspricht olchen Zielen Erde‘“, des endgültigen Heıls für dıe
Welt, in das 1L1IUT (Gott führen kann, De-Wo ber lıegen die Wıderstände Wıe annn

jeder beıtragen, internatıonale Solıdarıtät kunden Schlıeßlich forderte der Weıhbıi-
ZUT alltäglıchen Wiırklichkeıit machen? schof auf, „1IN der Offentlichkeit aller Welt

bezeugen, daß WIT gemeınsam al-
len Materı1alısmus, Nıhılısmus und Pessı-

1alog m1ıt der jüdıschen Ge- M1ISmMUS dıie ‚Auferstehung der oOtfen und
meılınde das Leben der kommenden dl-

ten 06

Vom Weg des „brüderliıchen Dıialogs und
der fIruchtbaren Zusammenarbeıt“ und VOoO  b Vor der christlıch-jüdıschen (Geme1nn-
„gemeinsamen Au{fgaben“ des Juden- und cschaftsfelier sprach Weıhbischof Flügel dıe
Christentums sprach der Regensburger Bıtte Aaus, den „Chrısten möge AUs$s ottes
Weıhbischof arl Flügel, Tıt.-Bıschof VO  — errlichkeıt dıe Kraft zufließen, dıe Wür-
Altıburo, In seinem Grußwort ZUT egeH- de des auserwählten Volkes miıt dem Her-
NUunNng der Katholıkentags-Ileilnehmer mıt Z wahrzunehmen‘‘. Dre1ı1 Punkte nannte
der Jjüdıschen Gemeıinde Düsseldorf. Za C dıe jedem Menschen W1Ie jedem Olk
S\AaILLITEIN mıt Landesrabbıiner Dr Nathan Würde geben: „Auf{f (jottes Weısung hören
efer Levınson zelebrierte uch ıne un S1C efolgen; Gott, den einen und eIN-

Gemeinschaftsfeier.christlich-) üdısche zıgen preisen; und für den Glauben
Weıinhbischof arl Flügel ist der Leıter der ott und für das TeuUueEe Zusammenstehen
Ständıgen Arbeıtsgruppe der OÖOkumeni- mıt jedem Menschen, diesem Ebenbild
schen Kommissıon der Deutschen Bı- Gottes, auch unter Opfern, Zeugnı1s able-
schofskonferenz für Fragen des Juden- gen  . DIiese Würde des auserwählten Vol-
tums kes gelte bleibend anzuerkennen, enn

99 ist edel, bereıt se1n, jeden MenschenIn seiıner Begrüßungsrede artıkulierte
Weıhbischof Flügel dıe „gemeınsamen verstehen und anzuerkennen“, WwWIe

aps Johannes Paul I1 be1 der egEH-Aufgaben“ WIEe S1e uch In der „Erklärung
der deutschen Bıschöfe über das Verhältnis Nung mıt Vertretern der Juden 1m Novem-

Der 1980 1m Maınzer Dommuseum formu-der Kırche ZU Judentum“ angesprochen lhertesınd. „Dıie Weısungen der lora und dıe
Weısungen esu betreffen den Wıllen (J0t-
tes  \06 he1ßt ın diıeser Erklärung, deshalb ank für deutsche Hılfe
Sse1 dıe erste gemeiınsame Aufgabe dıe Ver-
wıirklıchung des Wıllen (Jottes In der Welt Vor 45 01018 Teilnehmern be1l der Eröffnung
Juden und Tısten müßten uch geme1n- des Deutschen Katholıkentages in Duüs-
Sa „prophetischen Protest be- seldorf dankte der Primas VO  - olen, ErZ-
stehendes Unrecht 1m wırtschaftlıchen und bıschof OZe emp, für die Hılfe der

Deutschen für seiıne Landsleute In einemsozlalen Bereıch und gegen alle iıdeologı-
sche Unterdrückung“ teiılnehmen Zur kurzen geistlıchen Wort verwlıes der TZDI1I-
„Friedensarbeıit In der elt“ zıt1erte der schof VON (mesen und Warschau auf dıe
Weıhbischof wıieder dıe Erklärung der Bı- Verantwortung der Katholıken für eın
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chrıstliıches Furopa 1m Jahre 2000 „Die Trbe aller Reıchtümer, erbt In Wırklich-
Verantwortung fällt auf uns zurück .“ Alles keıt 1Ur Verzweiıllung. Heutzutage wırd
sSe1 beseıtigen, Wds>s unNns auf dem Weg Friedrich Nıetzsche in JTaschenbüchern 1Im
ott aufhalte, das SCe1I dıe Aufgabe der Kul- Supermarkt verkauft Jeder ann ıh kon-
tur, dıe 11UT 1m Frieden autblühen annn sumıleren.
„Um den Frieden bemühen sıch viele, Aber In diesen agen habe ich Jer ıneber solange WIT uns weıgern, Leben

verlıeren, werden WITr eın iriedliches ere Jugend gesehen und gehört, dıe Jer
neugler1g, irel, unbeschwert der Kırche ALeben kennenlernen.“ Auf dıe Hılfe durch

dıe deutschen Katholiken eingehend le Fragen stellt Eıne Generation, dıe Jen-
se1ıts des Nıhiılısmus ist Diıese Generatıion,meıinte C dıe Mannıgfaltigkeıit der nter-

stutzung se1 sehr umfassend und reiche VO  —
dıe außerhalb VOon Gut und Böse geboren
wurde, ıll 1U  —; WISSeN, das ute ist Inschlichten Paketen bIs komplizierter dieser Generation haben schon viele hrı-Krankenhausausstattung, VO  > verantwort-

lıchen Erklärungen DIS Jlonnen VON Pa- STUS qals den, der das (Gute zeıgt, wiederge-
funden. In dieser Generatıion erheben sıchpıer ür den Druck orte
euUeC Jünger, dıe och nıcht 71e] vVOoO  — ihrem
Meister WISSeN, dıe L11UT nfang des We-

Wort des Erzbıschofs VO Parıs
SCS sSınd. Diese CUG Generation findet dıe
Reıichtümer des Hımmelreiches., dıe Talen-

Jean-Marıa Lustiger, Erzbischof VO  _ Parıs, te wıeder, dıe WIT vergraben hatten.
richtete folgendes geistliches Wort dıe Aber Jetzt mMu. ich uchn aßt EureKatholiıkentagsteilnehmer: Talente Frucht bringen! Denn uch mMu.
Was ich hıer gesehen, gehört, erlebt habe, nu gelıngen, W dsSs uUuNs vielleicht mıßlungen
ist für miıch ıne Überraschung: Ich habe 1STt

ıne NEeCUEC Jugend gesehen. Ihr habt nıcht mehr dıe Welt entdecken,
In meınem Inneren dachte ich, daß ber Ihr habt SIE vereinen. DIe westlı-
Deutschland WIEe uch dıe anderen westlı- hen Natıonen hatten dıe Welt erobert, Ihr
hen Länder., WIE uch Frankreıich eın es üßt dıe Menschen sıch selbst zurückge-
Land, eın es and Sse1 Alt und ge1st- ben, Ihr mußt S1e ott zurückgeben. Wır

Eroberer, Ihr ußt Apostel seIn.ıch erschöpft. Alt und reich.
Wır wollten dıe eiıchtümer der Welt Dbesıt-

Völker, dıe eben, können nıcht mehr Z Ihr muüßt dıe Reıichtümer Gottes WeIl-
hıeben, Völker, dıe nıcht mehr lhıeben, WeET- tergeben. Wır uchten Kunden, Ihr mußt
den nıe mehr dıe Liebe der anderen Brüder aufnehmen. Ihr kommt hıstorI1i-
Völker glauben. Können solche Völker scher Stunde. Und WIT Ireuen unNls darüber.
och christlich seın? Unser Westen hat dıe DIie Welt, dıe WITr aufgebaut aben, entgle1-Säkularısation erfunden, und den Jod (50t- tet unNnseTenN Händen, und Ihr kommt A
tes Er hat dıe Kırche als eın veraltetes echten ZIeit. ıhr das Wort Christı des
Hındernis beiseıte geschoben, das den Erlösers bringen.Fortschritt eINes bequemen, reichen
Lebens erschwere. Aber hört mIr gul zu! Ihr habt och N1IC.

alle Quellen entdeckt, den vielfältigenAber Wds$s für eın Leben? Das iragen seıt Uurs der Welt Öschen
Jahrzehnten dıe Jüngeren Generationen.
Und weıl dıe äaltere schwıeg, en dıe Jün- Ihr mußt anbeten ob ın Freude oder In

keinen anderen Weg gefunden als Irauer bezeugen, daß der ensch
den Nıhıilısmus, der es zerstort, der das nıcht alleın VO  —; rot lebt, sondern VON J6-
Leben verachtet DıiIie Jüngere Generatıion, dem Wort, das aus dem Munde Gjottes
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omm Ihr mußt (7jott lıeben WIe ( hrnstus be ın dıeser Welt den Katholikefitag SahnzZ
und In Chrıstus, nıcht VO Besıtz der wesentlıch mıtprägen, rufe ich aut Ergreıift
Reıiche cdieser rde gefesselt se1n, enn dıe Alternatıve eines Lebens AaUs dem Gelist
90008 ONn Ihr dıe Brüder heben bıs ZA UD Chriıstı un! gebt se1ıne Frohe Botschaft sel-
Ende, W1Ie Christus unl gelıebt hat ber weıter durch den Eınsatz Eurer besten

Kräfte für Chrıistus un! den Dienst den
Ihr muüßt dafür danken, daß Ihr VO  — (ott Mıtmenschen. Unser Jaube hat sich 1m
auserwählt wurdet, dıe Kırche se1Ines konkreten Zeugni1s und ın Werken der 1L1e-
Sohnes SeIN. Liebt diese Kırche. Liebt
das eben, das ott uch anvertraut hat be bewähren (SKZ 36/19872 8 9

530—534; MKKZ
Dann se1ı1d Ihr ähıg, In Euren Händen dıe S. 1—3; 1—5;Hoffnung der Welt tragen. KNA)

Aus der Botschaft des Heiılı- i Was mır auffiel Streıiflıchter
SCH Vaters

VO Katholıkentag
Ich erinnere miıch In cdhieser Stunde dankbar

meınen Besuch beı uch VOT WEe1 Jah- Auf dem Katholıkentag in Düsseldorf
wurden MIr einıge Erfahrungen kostba-

TrCnN, das FErlebnıs des Glaubens und le-
bendiger Gemeinschaft, das ich VO  — 1ler ICH, und WIe ich O:  S, weıterwirkenden

Geschenken. IDER iröhliıche Ireıben der Inlmıtgenommen habe, un dıe erzZiich- gend und in der a  en, ehrwürdıgenkeıt, mıt der Ihr miıch In Eurer Mıtte aufge-
NOMMMEN habt Wıe ich uch damals in Ful- Lambertuskırche WAarTr für mıch eın ermuti-

gender Auftakt DIie Atmosphäre derda ermutigt habe, einen Anfang des
Christentum: in Eurem and SELIZEN.; Freude und Aufgeschlossenheıt begleıtete

miıich auftf Straßen und Plaätzen Beeindrucktmöchte ich uch heute f{u  S Mıiıt dem
Leıiıtwort des Katholıkentages rufe ich War ich VO Andrang der Jjungen Men-

schen ZU jJüdısch-christliıchen (Gottesdientuch „Kehrt und glaubt erneueri 1m Robert-Schumann-Saal. Um Edıthdie Welt‘“! Macht eınen nfang 1m Steins wiıllen wollte ich dıesemVertrauen auf ottes Zusage und Treue! Gottesdienst, enn durch SIE und iıhr
Nur WCI sıch unter dem Nru Gottes 11  e Schicksal ist mMI1r richtig UNSCTC Bezie-
besinnt und sıch seinem riıchtenden Wort hung ZU Judentum un MSCTE Schuld SC-
stellt, VEIMAL menschliche Irrwege, ehl- genüber dem jüdıschen olk aufgegangen.
formen ım gegenseıtiıgen Verhalten, Suüunde DIe Psalmen, der esang des Kantors, dıe
und Schuld erkennen, vermag umzukeh- Predigt des Oberrabbiners Levınson (Hei-
10101 un wıeder IICUu aufzubrechen. Umkehr delberg) „Kehren WIT zurück Dır,
besagt persönlıche Hınwendung (jott Ewiıger“ SOWIEe der gemeiınsame egen vVOoO  —-

auf dem Weg, den Christus uns gewlesen Weıhbischof Flügel (Regensbgrg) und Le-
hat und der selber ist; besagt dıe gläubı1- vinson für miıch echte OÖOkumene.
DC Annahme SseINES rıchtungweisenden ach der herzlichen Gastfreundschaft derWortes Japanıschen Schwestern konnte ich ;
rag das Licht des Evangelıums den Weg“ In St Rochus eiıner Jugendmesse
Menschen unNnseIeI Zeıt! Es ze1gt Auswege des adK)J mıt Herrn ardına Höffner teıl-
AUus den Sackgassen auf, in dıe dıe Mensch- nehmen. Es WAarTr dıe gleiche Erfahrung, dıe

WIT hıer 1Im Edıth-Stein-Karmel in Tübın-heıt geraten ist (Grerade dıe Jungen Men-
schen unter Euch, dıe mıt ihrem Drängen SCH machen: dıe Bereıtschaft der Jungen
ach mehr Gerechtigkeıt, Freıiheıt und Menschen, sıch dem Geheimnıs Chriıstı
Frıede, nach mehr Menschlichkeıt und Lıie- öffnen, iıhre Freude darüber, daß S1e 1es In
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ihren Ausdrucksformen tun duriften. Dazu weıßen Sand einen kleinen ebensbaum
dıe brüderlıiıche Konzelebratıion, dıe seı1ıt gemalt hatte An der Schauwand mIır SC-
dem Vat Konzıl ZU Symbol UNSCTES genüber, überdiımensı1ıonal ogroß WEe1

Kırchenbewußtseins geworden ist Hälften eines Lebensbaumes AUuSs hellem
Kardınal Höffner setzte sıch NIC| In dıe Holz ausgestellt, In deren Mıtte ıne Ho-
1  e’ sondern eröffnete Mıtte, der st1e als ogroße, nıcht runde, her länglıche
alle Konzelebranten ın gleicher Weıse ANn- Brotscheıibe sStan: Vor den Stühlen 1im
teıl hatten. DiIe Freude der afrıkanıschen Hıntergrund kleıine, helle 1tzDank-
Bıschöfe, der Humor Kardınal Macharskis hen 1m Raum verteılt, auft denen Ila  > sich
(Krakau), dıe kernige Predigt Kardınal uch ZUT Anbetung nıederlassen konnte
Höf{iffners dıe Jugend un ıhr jubelnder Über dem (Janzen lag ıne dıchte Stille.
Applaus Wal eın Erlebnıs Obwohl ich weıß, daß (rJott überall ist, un
och etwas sollte miıch beeiındrucken: das daß WIT ın In seıner eucharıstischen Ge-
Geistliche Zentrum 1m Messege- geNWart In jeder Kırche verehren können,
anı Der Autbau WarLr gut durchdacht: meıne ich doch, der Impuls dieses Gebets-
nten Räume des Gesprächs, Junge TLAaUMECS duürfte nıcht mıt dem Katholıkentag
Menschen Fragen tellen konnten, In nde SeIM. Vielleicht fiindet sich eın Ort,
Wort, Musık und ıld (herrliche Postures) ın den diıeser Gebetsraum übertragen WCI-

unermüudlıche Anımateure Glaubenswirk- den kann, Menschen eiınen Raum der
lıchkeıit erschlossen. Stille, der Anbetung gewähren.

Waltraud HerbDstrithIm ersten UObergeschoß faszınıerte mMich dıie
VO  —_ ‚21N0 einert ausgestattete Kapelle
mıt der Sakramentsstele, dem Kreuzweg,
der Marıenstatue. MISSION
Das zweıte Obergeschoß führte miıch In das
„Herz des Katholiıkentages“. Sprechen und Vom Katholıkentag wurde schon berich-
Musızıeren hörten auf, Tateln wlesen dar- tetl Es mu noch eın Wort des Dankes g ln
auf hın, daß iıne Zone des Schweigens De- Sagl werden für dıe ber 100 Urlaubermıis-
Sannn Staunend stand ich VOT eıner oroßen, S1onare, dıe sıch In Düsseldorf ZU Ge-
mıt hellem Sand bedeckten ellıptisch SC- spräch bereıt gehalten en und Deson-
ormten Fläche, in der aD und Stein- ers VvVO  S Jugendlichen angesprochen WUulI-

SIUDDCH aufragten. Es erinnerte miıch den Ihr persönlıches Zeugnı1s hat Sanz BO-
einen Zen-Garten Rıngs dıe Sandtlä- wıß viele Menschen nachdenklich gemacht.
che saßen Jugendlıiche, schweigend, schau- Überhaupt War dıe unerwartet ogroße Be-
en Behutsam ormten S1e Bılder In den teiılıgung Aaus Übersee ıne sehr ertfreulıiıche
nachgiebigen Sand Tatsache (GGanz ahe konnte INan Biıschöfe,

Priester, Schwestern un Laıen AaUus$s allenAls ich weıterging sah ich eın Schıld Anbe- Kontinenten erleben DIiese haben den Ka-tungskapelle. Die Erfahrungen In dieser
Kapelle, dıe ich her „Raum der Anbe- tholıkentag einer weltweıten katholı-

schen Begegnung gemacht.tung  06 genannt hätte, überstiegen meıne
Erwartungen. /uerst sah ich den oroßen, Schon seıt einıgen Jahren schicken dıe
einladenden, dunkelbraunen JTeppiıchbo- deutschen Bıschöfe ihrer Herbstkonferenz
den Eın großer, freiıer Raum Vorne Iınks eiınen besonderen Studientag VOTausSs In
un rechts tanden holzartıge, ASyYIDIMC- dıesem Jahr wurde das Ihema „Weltkır-

6trısch aneınandergereihte Gebilde, In de- che behandelt Sowohl dıe deutschen
NCN kleine Kerzen {lackerten. eiz wußte Hılfswerke für Übersee WIe ISSIO, MI-
ich, der ıne Junge Mann In den SEREOR,rCarıtas als uch
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dıe miıssiıon1ıerenden en haben Aazu i1h- eingeholt werden be1ı der Institutsleıtung
Berichte eingereicht und 7U (Ge- Wıen, Stephansplatz 3’ Telefon

S 61sprächsaustausch eingeladen. Diese ach-
T1C. ist eın Zeichen für das Interesse der
deutschen Bıschöfe Tür dıe Weltkirche und

NA:  "TENals Beweiıs für dıe wachsenden Kontakte
den Kırchen ıIn Übersee. AUS DE  Z AUSLAND

Taufen ın er Welt ach vorlıegenden SpanıenAngaben wurden 1979 1m Durchschnitt 1
den Tag 31172 Erwachsene und Kın- Vom 10 13 Maı 1982 wurde dıe (eneral-
der (bıs sıeben Jahren) getauft. DDas sınd versammlung der Ordensobernvereinigung
fast Taufen DTIO Tag der 1m Jahr gehalten. ema DIie kontemplatıve D1-
mehr als Miıll Neugetaufte. Davon ent- mens1iıon des Ordenslebens. Zum Vorsıit-

zenden der CONFER wurde Ignacı0fallen aut Afrıka un Asıen Je fast wWel
Miıllıonen, auft Nord-, ıttel- und Südame- Iglesias SJ gewählt.
rıka 9, Mill auf Luropa 3’ Mill und auf
Ozeanıen fast 130000 DiIe Kırche ist Iso Portugaluch heute och unterwegs einer
wachsenden Weltkıirche Es bleıbt aller- Vom S Julı 1982 1e dıe Ordensobern-
dıngs edenken, daß angesıchts der vereinıgung der Männer- und Frauenge-
ständıgen Zunahme der Weltbevölkerung me1ı1inschaften ıne gemeiInsame General-
und angesıchts der großen Anstrengungen versammlung. Hauptaufgabe WarTl dıe Revı-
anderer Relıgiıonen, WI1IE des Islams, das SION der atuten der Vereimigung.
Christentum in vielen Ländern immer och
ıne kleine Mınderheıit bleibt Aber S1C

SchHhottlandwächst!

Rechtzeıtıg ZU Katholıkentag ın [ IUS- |DITS Ordensobernvereinigung hıelt 19 /
November 1982 ihre Generalversamm-seldorf ist der rospekt „Missıonar auf eıt

/Zum ema „Basısgemeinden:”Zeıtlich befifristete Missıionseinsätze“ fer- lung.
sprach eın Methodistenpastor.tıggestellt worden. Prospekte können beım

Vorsitzenden der VDO-VOD-Kommıissıon
Weltkırche, Proviınzıal TNS Berens 1 Nıederlande
5000 öln 60, Ludwiıgsburger Straße 2 Über dıe Zukunfit des Ordenslebens ın den(Tel 022147 3235) angefordert werden.

Nıederlanden berieten dıe rdensobern-
verein1gungen Junı 1982 KardınalISSIO AKTIUELL VERLAG GmbH.

5100 Aachen, Bergdriesch 2 E OSTIAC Jan Wıllebrands, Erzbischof VO  —; Utrecht,
tellte Tesie daß INan sıch VO  — dem edan-1107 (Tel 41/3 05 56) biletet für 1983 ıne
ken des bloßen „Sterbens“ abwende unReıhe VO  S Neuerscheinungen Poster,

Schallplatten, Kassetten mıt ungewöhnlI- begonnen habe, wiıeder ıne Zukunft
chen, und daß ein Interesse für ınehen Themen, Wort- und Schriftmeditation
astora der Berufe erwacht sSe1für estimmte Stunden. rospekt ann

e1m erlag angefordert werden.

Jugoslawıen[Das „Instiıtut Fernkurs für Theologische
Bıldung“ Wıen macht auf se1Ine ursange- DiIe Tagung der Ordenobernvereinigung
bote aufmerksam. Nähere Informationen VO 31 ugust bıs September stand 1m
ber theologısche Kurse für Laıen können Zeichen des Jubiläums)jahres des hl Fran-
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zıskus: für Gott un! für dıe Kırche, für den Indıen
Menschen un! für dıe geschaffene Welt

DiIie Hauptversammlung der Ordensobern-
USs  > vereinıgung Maı1 befaßte

sıch mıt dem Ihema „Menschenrechte‘“.
Vom DIsS August 1982 fand In San
FTrancCISCO, In Anwesenheit Von Erzbıischof

AA UND KIRCHEDr Augustıin Mayer OSB 1ne geme1nsa-
Tagung der Höheren Ordenobern und

-oberinnen Der Erzbıischof sprach Erzıcehungs- und Unterrichts-
VO  - der JTendenz einem eXzZessIven Per-
sonalısmus als ıne der Krankheiten uU1llsSc- Der Landtag des Freistaates Bayern hat
L: modernen Wohlstandsgesellschaft. Be- September 1982 eın esetz ber dasratungsthemen Der Prophetis- Erziehungs- und Unterrichtswesen
I1NUS ın der Kırche heute; Entwicklung der
kırchlichen Dıienste. (Bay beschlossen (Bayerisches (Ge-

SC{Z- und Verordnungsblatt Nr
SeptemberNıkaragua

Am eptember 1982 fand die Jah- Kırchenmusık
resversammlung der Ordensobernvereılini-

Im and Rheıinland-Pfalz wurde Ju-SuNng Hauptaufgabe Wal dıe Revısıon
der Statuten 11 1982 ıne Landesverordnung ber dıe

Staatlıche Prüfung für Chorleıiter verab-
Panama schıedet Am ugust ergıng iıne Lan-

desverordnung über dıe Staatlıche Prüfung
Dıe Hauptversammlung (vom S Julı für Katholısche Kirchenmusiker (Amts-

der Ordensobernvereinigung behan- blatt des Kultusminsteriums VO  S Rheın-
delte das Thema:'Die Antwort des Ordens- land-Pfalz Nr A() VO eptember 1982,
lebens In der heutigen Gesellschaft Pana- 544—551; 552-557).
I1as Zum Präsıdenten wurde Carmelo
Eguen gewählt.

Rechtsstreitigkeiten 1rCN-
lıcher BeamterEkuador

Der Vorstand der Ordensobernvereinigung rteıl des Verwaltungsgerichtshofs Baden-
Württemberg VO Maı 1980 ber dıehat mıt der Bıschofskonferenz

unı 1982 das päpstliche und- Unzuständigkeit staatlıcher Verwaltungs-
schreiben „Famılarıs Consortio“‘ studıert gerichte in vermögensrechtlichen Streitig-

keıten kiırchlicher Beamter (IV
(Deutsches Verwaltungsblatt 96, 1981, 31)

Brasılıen Leıtsatz

Dıe Ordensobernveréinigung hat das Jahr Der Verwaltungsrechtsweg ist in er
1983 AL „Jahr der Berufe‘“ erklärt gensrechtliıchen Streitigkeiten der kırchlı-

hen Beamten nıcht gegeben, WE hıerfür
der Rechtsweg einem kırchlichen Ver-1 Burundı waltungsgericht eröffnet ISt: das dıe ent-

Eıne gemischte Kkommıissıon VO  — Bıschöfen sprechenden Merkmale eines Gerichts 1Im
un rdensobern studierte 1m Maı 1982 staatsrechtlichen Sinne mıt entsprechender
das Dokument „Mutuae Relationes‘. Überprüfungszuständigkeit und entspre-
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chendem rechtsstaatlıchen Verfahren auf- Eıne 1m Dezember 1946 VOT einem Geistlı-
welst (hıer bejaht). hen In Stettin geschlossene Ehe ist AUS-

nahmswelse als gültıg anzuerkennen, WENN

Aufnahme 1n prıvate Ersatz- dıe Schutzfunktion des Art g —-
schule bıetet, VO Erfordernis der Mıtwıirkung

eINeEs Standesbeamten abzusehen.
Beschluß des Verwaltungsgerichtshofs Ba-
den-Württemberg VO November 1979
über dıie Aufnahme In eiıner prıvaten Er- Gestaltung VO Grabsteinen
satzschule (XI (NJW 3 9 1980, Entscheidung des Bayerıschen Ver(tTas-

Leıtsätze sungsgerichtshofs VO Dezember 1980
Zur Zulässigkeıt des Verwaltungsrechts- ZUT Handlungsfreiheıt In bezug auft dıie (rie-

staltung VO Grabsteinen (Vf VIIWCOS für das egehren Aufnahme in
1ne bestimmte Klasse eiıner staatlıch NeTI- 79) (Bayer. Verwaltungsbl. 112 1981,
kannten prıvaten Ersatzschule. 207) e1tsatz

Zur Bındung der anerkannten Eirsatz- Den Anforderungen VO  - Art Abs
BestG un! VO Art 101 Ist NıC schonschule dıe für dıe entsprechenden

Ööffentlıchen Schulen geltenden Aufnahme- ann genugt, WE dıe Friedhofsverwal-
(ung In der Praxıs ausreichende Wahlmög-un Versetzungsbestimmungen.
lıchkeıiten zwıschen Frıiedhofsabteilungen
mıiıt und hne besondere Gestaltungsvor-Klagebefugni1s eıner Bürger-
schrıften eröffnet; dıese Wahlmöglıchkei-inıtıatıve
ten mussen vielmehr uch ın der Friedhofs-

Urteıl des Verwaltungsgerichtshofs Baden- Satzung rechtliıch verankert se1In.
Württemberg VO November 1979
über dıe Klagebefugnis einer Bürgerimitia-
tıve für dıe Erhaltung e1Ines Kirchenschiffes

PERSONALNACHRICHIEN(I (NIW 3 9 1980,
Leıitsatz

Neue rdensobere
Eıne Bürgerinitlative, der sıch (Gemeınn- Der Konvent der Abte!1 Münsterschwar-
ebürger zusammengeschlossen aben, ach hat November 1982 den bısher1-
dadurch auf 1ne Entscheidung der Ge-
meınde einzuwırken (hıer: Erhaltung eines SCH Prior der Abtel, ater Dr Fıdelıis

f OSB, ZU Abt gewählt.Kirchenschiffs), ist nıcht befugt, dıe Adus Am November 1982 erhıelt durch Bı-
den SS 20bD (Bürgerantrag) und 21 (Bürger- schof Dr Paul Werner Scheele VO  — WUürz-
entsche1id) BadWürttGO den einzelnen burg dıe Abtsweıhe
Bürgern zustehenden Rechte gerichtliıch
durchzusetzen. Am 21 September 1982 wählte das (Ge-

neralkapıtel der Missions-Benediktinerin-
NC  —_ VO  s Tutzıng in Rom ST EdeltrudEheschlıeßung VO einem Ka

holıschen Geistlıchen Weiıst (60) ZUT Generalprıiorıin. ST
TU Weıst. dıe se1ıt 1976 das Amt der

rteıl des Oberlandesgerıichts Hamburg Generalvıkarın innehatte., SsStammıt Aaus Ber-
VO Zl Februar 1980 über dıe Eheschlıe- lın und ist VO eru Arztin. Von 1961 bıs
Bung VOT einem katholischen Geilstlıchen 1975 WarTl S1e In Korea, davon
mıiıt Wırkungen Priorin des Priıorates aegu (Südkorea).bürgerlich-rechtlichen
(16 3/80 (Familienrechtszeitschrift Zur Generalvıkarın der Kongregatıon WUT-

2 9 1981, 356) Leıtsatz: de Z ersten Mal ıne niıchtdeutsche

94



Schwester gewählt: ST Irene Dabalus VOT allem den Aufgaben der Jugenderzie-(41) S1Ee Stammt Adus den Phılıppinen un:! hung wıdmet, wurde 1873 gegründet un
hat In Münster Theologıie studıert; wäh- hat 730 Miıtglieder.
rend der etzten acht Jahre War S1e Priorin

Der Orden der Barnabiıten wählte 1m Julıdes Priorates Manıla. Dıiıe Miıssıionsbene-
dıktinerinnen VO  < Tutzıng wurden 1m Te 19872 Gluseppe t1 ZU

Generalsuperior. Der Orden wurde 1Im1885 gegründet. Tre 1540 gegründet und hat 468 Mitglıe-Renate Raeal. Priorin der bayeri- der
schen Provınz der „Kongregation der Be-

DIe Missionsgesellschaft des hl Paulus VO  Snedıktinerinnen von der Anbetung“, WUT-
de VO Generalkapıtel ZUT General- wählte James Bonello ZU

Generalsuperior. Die Missionsge-priorın gewählt Die Kongregation, dıe 1Im
Jahre 1851 iın Bellemagny 1m Elsaß gegrun- sellschaft wurde 1im Jahre 1900 gegründet
det worden ist, zaählt 278 Schwestern;: da- und hat ® Miıtglieder.
VO  S gehören 173 den bayerischen Nıeder- DIe Kongregatıon der Missionare „Dienerlassungen d dıe alle INn der 1ÖZzese Pas- der Armen“, dıe 1m Tre 18587 gegründet
Sadu hegen (RB 10.82, 11) worden ist und Miıtglıeder Za wählte

Giluseppe G10T7g10 ZAUU Gene-Schwester Sulpıtıa r{ 68) ralobern.bısher Priorin des Schwesternkonvents
e1m St Josefskrankenhaus ın Dahn, WUT- DiIe Kongregatıiıon der Canoss1ianer, dıe 1m
de VO Generalkapitel des Instıtutes St Jahre 1831 gegründet worden ist und 145
Domimnikus in Speyer ZUT General- Miıtglieder za wählte Augusto Bos-
priıorin gewählt ZU Generalsuperior.
Das Generalkapitel der Lateranensischen Die Oblaten des hl Franz VO  s Sales äahl-
Augustiner-Chorherren, das VO ten Ruggero alduccı ZU Ge-
21 September 1982 In Arıiıccıla ahl- neralobern. DIie Kongregation wurde ım
te den Italıener Emilıo ZU Jahre 1871 gegründet un hat 033 Miıtglıe-Generalabt (L’Osservatore Romano der

224 9.82)
Das Generalkapitel der Kongregation Berufung In dıe Hıerarchie
VOoO  i der Heılıgen Herzen (Picpus), das Der Generalminister der Franziskaner-September 1982 In Escorial (Spanien) Konventualen, Antonı1o Vıtale Bom-nde Q1Ing, wählte Patrıck radley
SSCC ZU Generalobern. Dıiıe Kon- (59) wurde VO  s aps Johannes

Paul Il ZU Erzbıischof VO  — Gorizia-Gra-gregatıon wurde 1Im Jahre 1800 gegründet disca (Italien) ernannt (L’Osservatore ROo-und Za 1468 Miıtglieder (L’Osservatore INanNnO 227Romano 223 Z S22r
Bruder Raffaele Zacchıa wurde Z

Der Heılıge ater ernannte den deutschen
Prälaten Karl-Josef ZU TGeneralobern der Brüderkongrega-

t1on nserer Lieben Frau VO  ; der Barm- Erzbischof VO  S Iubaltiana und Apostoli-
schen Pro-Nuntius In Ugandaherzigkeit gewählt IDITS Kongregatıion, QE-

gründet 1mM Jahre 1839, Za 237 Miıtglıe-
der Berufungen und Ernennungen
Dıe Kongregation des hl Joseph VO  —_ Mu- Z Mıiıtglıedern des Päpstlıchen ates für
rialdo wählte aO10 Mietto ZU dıe Famılıe hat der Heılıge Vater Ehe-
Generalobern. DIe Kongregation, dıe sıch dus verschiıedenen Ländern ernannt
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Aus der Bundesrepublık gehören dıie Ehe- kEngagement VO  —- oth auf dıesem (rie-
Diıet auf seiner profunden Fachkenntnıis,eute Norbert und Renate Martın (Ko

blenz) den insgesamt Laıen (darunter dıe sıch in einem abgeschlossenen natur-
wissenschaftlıchen Studıum erworben hatein1ıge Arzte un:! Ärztinnen), dıe Miıt-

glıedern diıeser 1m RC 1981 NCUu errichte- oth hat 1im Westerwald, Lahn-Dill-
ten ernannt wurdenKurienbehörde Gebiet, Sıegerland, Sıebengebirge und 1m

Bergischen and zahlreıiche Einzelaktıo-
7u Konsultoren des Päpstlichen ates für NCN ZzUu Schutz bedrohter Landschaftsteıile
dıe Famılıe wurden gleichzeıt1ig C1- und Bıotope n  , organısatorische
nann Lucas Moreıra Neves Ö  r e - Maßnahmen ZUT Desseren Kooperatıon der
Erzbıischof VO  —; Feradı Maıus und ekretar Naturschützer getroffen un wissenschaft-
der Bıschofskongregatıion; Prof Wınfiriıed 1C.| Grundlagenforschung betrieben.
Aymans ST Cora COMa In weıten reisen bekannt wurde oth

Jesus Lopez-Gay SI: Joseph durch seıne zahlreichen Aufsätze und Bu-
Greco s ö TO Rıchards @A Prof.
LeO Sicheficzyck Tadeusz her über dıe Naturkunde der Landschaf-

ten 1m rechtsrheinıschen SchiefergebirgeStyczen SDS; Achılle T1aCcCCa SDB;
Eg1d10 Vıgano SDB (L’Osservatore zwıschen ahn und Wupper. er and-

schaftsverband Rheinland ıhm De-
Romano D Z NS reıits 1979 für se1ıne Leistungen das hochdo-
er Heılıge ater ernannte ST Ramona tıerte Albert-Steeger-Stipendium ZUSC-
Mendıola ZUT Konsultorin der Päpstlı- sprochen.
hen Kommıissıon „ITustitıa ei Pax'  eb (L’Os- Prälat Professor Dr Audomar
servatore Romano 219 20./21.9.182): Vizepräsıident des Bayerischen Se-

afts und ehemalıger Rektor der Münche-/u Konsultoren der Kongregatıon für dıe
Heilıgsprechungen ernannte aps Johan- NeCeT Universıität, wurde VO  —_ Bundespräsıt-
11C5 Paul IL. ndrea rba dent arl Carstens mıt dem Großen Ver-

(Barnabıt) und Vıncenzo dienstkreuz mıt ern und Schulterband
J (L’Osservatore Romano 248 seıner Verdienste den usbau

des Hochschulwesens iın Bayern und
dıe zweıte Kammer des Freistaates Bayern

Z7u Konsultoren der Kommissıon für dıe ausgezeıchnet. Den Lesern der ORDENS-
relıgıösen Beziehungen ZU siam beım

ORRESPONDENZ ist Professor Scheuermann,
Päpstliıchen Sekretarılat für dıe Nıchtchri- einer der besten Kenner des Ordensrechts,
sten wurden VO eılıgen ater ernannt durch seine vielen eıträge in der De-
Hıppolyte Berlıer CSsR, Bıschof Von annn
Nıamey; Robert Caspar P Iwan

Dr Josef Pfab CSSR., Rom , ist VOSokolowskı SI P Michel Lagarde PA
(AAS 74, 1982, 965) Bundespräsident arl Carstens mıt dem

Bundesverdienstkreuz Errster Klasse des
Verdienstordens der BundesrepublıkAuszeichnungen Deutschland ausgezeichnet worden.

ermann OSse oth (44) AUSs dem P1- Pfab wurde 1973 als erster Deutscher ın der
sterzienserkloster angwaden, Vorsıtzen- 250jährıgen Geschichte der Redemptori-
der des Rheinisch-Bergischen Naturschutz- Ssten ZU Generalsuperior gewählt. Er
vereıns, wurde mıt der „Sılberpflanze schreıbt seıt Jahren den umfangreıchen
1982“ ausgezeıichnet. Es dürfte ohl das Informatıionsteıl der (ORDENSKORRESPON-

DENZ, dıe „Mitteiılungen der OK“ (Dieerste Mal se1n, daß eın Priester ıne derar-
tıge Auszeıchnung erhält och beruht das Schriftleitung)
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Frater Dr 1e Zährınger FSC, DIS seInem ode eıtend und eraten tätıg,
1981 Oberstudijendirektor und Leıter des ebenso als Konsultor In den kırchenmus!ıi-
Gymnasıums der Schulbrüder in erus- kalıschen un lıturgischen Kommıissıonen

der Deutschen ıschofskonferenz Im Irıe-SCH, ist VO  S Bundespräsıdent arl Carstens
mıt dem Bundesverdienstkreuz an N: Ordensrat und ın der VD  © Wdadl als
ausgezeıchnet worden. Vorstandsmıtglied hochgeachtet und Jahr-

zehntelang Vorstandsmıtglied des ge-
meınen Caecılıenverbandes und der Con-
SOCI1atıo internatıionalıs musıcae S”AdCTAaCHeımgang
ach selıner Amtsniederlegung im reAm ugust 1982 starb In Muüunchen 1im 1977 in seinem Profeßkloster Ma-Alter VO  = Jahren ater Bonıifatıus

Günther OCD, VO 195 / DIS 196() und rıa Laach und arbeıtete maßgeblıch der
Herausgabe des Monastıschen tundenbu-

VO  > 1966 DIS 1969 Provınzıal der Unbe-
schuhten Karmelıten. Bonifatıus, WIEe- hes tfür das Deutsche Sprachgebiet mıt Er

WaT Miıtbegründer des kırchenmusıkalı-derholt Oberer In verschıedenen Konven- schen Forschungsıinstituts für ethnographi-ten un:! Novızenmeiıister, WarT bıs in se1ne sche ymnologıe der Deutschen 1SCHNOTIS-etzten Lebenstage hıneın In Muüunchen konferenz In Marıa Laach Seıit nfang se1-och als gesuchter Beıichtvater un! Seelen-
führer tätıg NCSs priıesterlıchen ırkens Warlr uch

eın belıebter Exerziıtienmeister und
Priesterseelsorger.Am September 1982 STar ın Nıeder-

altaıch 1Im Alter VO  - Jahren Itabt Dr Protf Dr Haas SJ, emeriıtierterEmmanuel Marıa Heufelder OSB, der
dıe Abtte!1 Nıederaltaıich VO  — 1934 bıs 1968 Professor für Naturphıilosophie in Pullach,

verstarb November 1982 1im Altergeleıtet hat Abt Heufelder ist besonders
VO Jahrendurch se1n Öökumeniıisches Engagement und

dıe ÖOffnung seıiner Abite!1l Tür „Kloster auf In den USA STar Bruder Charles enrtYyZeıt“ bekannt geworden. Buttimer FSC, VO 1966 bIs 1976 (Grene-

Am (OOktober 1982 STar Itabt Dr - raloberer der Kongregatıon der Schulbrü-
der VO  - La R.1Ihannes Urbanus VO  - Marıa AaaC

1901 In Lobberich d Nıederrhein gebo-
ICn trat 1921 In dıe Benediktinerabte1l STATISTIK
Marıa Laach e1n, egte 1923 dıe ersten Ge-
lübde aD un empfing 1926 dıe PriesterweIl- Diıe (Gesamtzahl der Ordensmänner betrug
he Der In fast en klösterlıchen Dıensten In der Bundesrepublık Deutschland 9735
tätıge OnNC WAarTr eın internatıional NCTI- 1m He ON“ im N 1981
kannter Choralwıssenschaftler un! als Her- S8060 Die ahl der Neupriester In den Or-
ausgeber des Laacher Volksmeßbuchs se1ıt densgemeıinschaften betrug 116 1m re
1927 1m SaANzZCH deutschen Sprachgebiet be- 1972; 1im Tre 1981 1U S Dı1e
annn Seıt 1964 Abtkoadjutor, seıt 1966 ahl der OVIZzen ıst gestiegen: 19772
as de regıimıne Wal In den lıturg1- ISS 1981 ıngegen 184
schen Kommıissıonen se1nes ()rdens bıs Josef Pfab
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